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Kritische Fragen an Eden

und eine matte ErHiSrung
Der britische Außenminister zum Balkanabenteuer

Strasburg , 7. Mai
Die Lage der britischen Staatsmänner , die für den Verlauf ihres Krieges , so wie

sie ihn haben wollten , verantwortlich zeichnen , ist verständlicherweise nicht ge¬
rade rosig . So leicht , wie Adolf Hitler vergangenen Sonntag vor die Vertreter des
deutschen Volkes trat , um Rechenschaft abzulegen , ist es weder für Churchill und
noch weniger für Eden , ihre Politik vor dem Unterhaus zu rechtfertigen . Das
zeigte sich einmal mehr in der Dienstagsitzung der britischen Kammer , in der
Eden die von der öffentlichen Meinung geforderte Stellungnahme zum Balkanaben¬
teuer endlich in die Wirklichkeit umsetzte , allerdings nicht , ohne nach Churchill¬
scher Manier eine Unsumme von Beschönigungsversuchen einzuflechten .

Die Inseln Mylilene und Külos besetzt
Britischer Gegenangriff bei Tobruk und ein VorstoB bei Sollum gescheitert

Berlin , 6. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

gekannt :
Die Luftwaffe führte In der letzten Nacht

mit mehreren hundert Kampfflugzeugen
schwere Schläge gegen kriegswichtige Ziele
in Glasgow und am Firth of Clyde , sowie
gegen andere englische Häfen . In Werften
und Rüstungsbetrieben entstanden starke
Zerstörungen . Industrie - und Dockanlagen ,
sowie Versorgungsbetriebe gerieten in
Brand . In Südost -England schössen Kampf¬
flugzeuge am gestrigen Tag bei Tiefangrif¬
fen gegen zwei Flugplätze vier Jagdflug¬
zeuge vom Muster Hurricane in Brand und
beschädigten eine größere Zahl am Boden
abgestellter Flugzeuge . Während der Nacht
wurden auf einem Flugplatz zwei Flugzeuge
am Boden zerstört und Bombenvolltreffer in
Hallen erzielt .

Amerikanische Einmischunginnahost ?
Entsendung neuer »Beobachter «

hn . Ro m , 7 . Mai
Die aus Neuyork kommende Nachricht ,

daß die Vereinigten Staaten eine Reihe
amtlicher Reobachter nach Bagdad , Tehe¬
ran und Ankara zu entsenden im Begriff
sind , wird in Rom als Reweis dafür ange¬
sehen , daß Washington auch im Nahen
Osten sich verstärkt einmischen will . Die
neu ernannten amerikanischen Agenten in
den nahöstlichen Ländern werden wahr¬
scheinlich dem USA .- Gesandten Alexander
Kirk in Kairo unterstellt , der bisher als
Gesandtschaftsrat und bevollmächtigter Ge¬
sandter in Rom wirkte und als einer der
geschicktesten USA. - Diplomaten gilt . James
Roosevelt , einer der Söhne des amerikani¬
schen Präsidenten , wurde ihm dieser Tage
als Beobachter in Kairo beigegeben .

zwirn A & schUsse am Dienstag
Keine eigenen Verluste

Berlin , 7 . Mai
Nach beim Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Meldungen wurden im
Laufe des gestrigen Tages insgesamt zwölf
britische Flugzeuge ohne eigene Verluste
abgeschossen . Bei Luftkämpfen über dem
Kanal verlor der Feind sechs Jagdflugzeuge
vom Muster Spitfire sowie eine Hurricane ,
an der Küste der besetzten Gebiete zwei
Kampfflugzeuge vom Muster Bristol -Blen -
heim . Ueber Malta wurden drei weitere
Hurricane -Jagdflugzeuge von deutschen Jä¬

gers abgeschossen . ^

Im Seegebiet um England versenkte die
Luftwaffe ein groBes Vorpostenboot sowie
ein kleineres Handelsschiff und beschädigte
zwei Schiffe durch Bombenwurf .

In Nordafrika scheiterte ein erneuter Ge¬
genangriff der Briten bei Tobruk unter
schwersten feindlichen Verlusten an der
tapferen Haltung der deutschen und italie¬
nischen Truppen . Ein Vorstoß britischer
Panzer auf Sollum wurde abgewiesen .
Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen wirk¬
sam in den Erdkampf um Tobruk ein .
Deutsche und italienische Kampfflieger¬
verbände bombardierten den Hafen von To¬
bruk . Erfolgreiche Angriffe deutscher
Kampfflugzeuge richteten sich außerdem
gegen Marsa Matruk .

Im Aegäischen Meer nahmen Verbände
des deutschen Heeres die Inseln Mytilene
und Khios . Deutsche Kampfflugzeuge er¬
zielten in der Suda -Bucht auf Kreta einen
Bombenvolltreffer auf einem britischen
Kreuzer , versenkten einen großen Tanker
und beschädigten ein weiteres Tankschiff
schwer .

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwächeren Kräften eine geringe Zahl von
Spreng - und Brandbomben an verschiedenen
Orten Südwestdeutschlands . Militärischer
Schaden entstand nicht . Unter der Zivilbe¬
völkerung gab es einige Opfer an Toten und
Verletzten .

Oberfeldwebel Hahn errang in der Nacht
zum 5. Mai als Nachtjäger seinen 10. Luft¬
sieg .

Begeisterter Empfang unserer Truppen vor der Deutschen Gesandschaft in Athen .
(PK . Jesse -Presse -Hoffmann )
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„Vor allem moralisch "
Straßburg , 7 . Mai

P . S. Wir können uns denken, daß es den
Gegnern Deutschlands schwer fällt, ; etwas
zur letzten Führerrede zu sagen . Alle Stim¬
men , die vorliegen , beweisen , welch ' starken
Eindruck die Darlegungen des Führers in
der ganzen Welt gemacht haben . In Eng¬
land und Amerika wird der Versuch un¬
ternommen , der Red« dadurch zu begegnen ,
daß man erklärt , sie habe nichts Neues ge¬
bracht . Dieser Einwand ist ebenfalls nicht
»neu « . Wir kennen ihn von früher her . U .
a . pflegte auch die französische Propaganda ,
wenn der Führer sich wieder einmal an die
Welt gewandt hatte , zu behaupten , die Rede
lasse die eigentliche Sensation vermissen ;
sie habe nur Bekanntes wiederholt . Meist
ist dann das Neue nachgekommen und

in kühnem Tiefflug gegen manston
Volltreffer auf Hallen und Werkstätten

Berlin , 6 . Mai
Wie Tag für Tag in den letzten Wochen ,

führten deutsche Kampfflugzeuge auch im
Laufe des 5. Mai vormittags erfolgreiche
Einzelaktionen gegen kriegswichtige Ziele
in Großbritannien durch . So griff ein
Kampffliegerverband den Flughafen Man¬
ston , der erst am Sonntag , 4 . Mai , in
einem Tagesangriff wirksam mit Bomben
belegt worden war , in kühnem Tiefflug mit
hervorragender Wirkung an . Trotz heftiger
englischer Abwehr gingen die deutschen
Kampfmaschinen bis auf 40 Meter herunter
und erzielten eine Reihe Volltreffer auf ab¬
gestellte englisch e, , und Kampfflug¬

zeuge sowie Hallen und Werkstätten . In
den Anlagen des Flugplatzes brachen meh¬
rere größere Brände aus . — Bei den Tages -
einflügen der deutschen Luftwaffe in Groß¬
britannien am 5. Mai gelang einigen deut¬
schen Kampfflugzeugen ein überfallartiger
Angriff auf den südenglischen Flugplatz
Lympne . Außer dem Abwurf einer Anzahl
Spreng - und Brandbomben , die mehrere am
Boden befindliche Jagdmaschinen vernich¬
teten und Treibstofflager zur Entzündung
brachten , griffen die deutschen Kampfflie¬
ger die Unterkünfte des Flugplatzes im Tief¬
flug mit MG.-Eeue r; an. '

zwar so, daß die Feinde Deutschlands recht
wenig davon erbaut sein konnten .

Wer einer Rede Adolf Hitlers entgegen¬
hält , sie bringe nichts Neues , hat das We¬
sen der Führerrede noch nicht erkannt .
Adolf Hitler braucht keine Sensation zu
bringen , um das Ohr der Welt zu haben ,
auch weiß man ja , daß er für gewöhnlich
nicht sagt , was er vorhat . Das nationalso¬
zialistische Deutschland arbeitet nicht mit
Vorschüssen auf künftige Sensationen oder
mit frommen Wünschen und dergleichen ;
wenn dieses Reich eine Absicht durchführen
will , so wird alles aufs beste vorbereitet
und alle Kräfte werden auf die Erreichung
des Ziels konzentriert , wobei , wie im Falle
Jugoslawien , die Vorbereitungszeit recht
kurz sein kann . Höchstens wenn das
Ziel erreicht ist , wird öffentlich davon
gesprochen .

Selbstverständlich bringt die letzte Füh¬
rerrede auch » Neues « , und zwar sogar viel .
Vor allem ist es nun der Welt klar , daß ein
weiterer Abschnitt des Krieges hinter uns
liegt . Die Engländer wollten die Saloniki -
Idee wieder aufgreifen . Ihr Plan war durch¬
dacht ; in der Tat gab es für sie nur noch
eine Möglichkeit der Entlastung in Europa :
Deutschland eine Front im Südosten aufzu¬
zwingen . Nur hat die englische Politik dabei
wieder den Fehler gemacht , nicht in den
Begriffen von heute zu denken . Sie denkt
immer noch in den Begriffen der Welt¬
kriegszeit , die Deutschland längst überwun¬
den hat . In unglaublich kurzer Zeit wurden
Jugoslawien und Griechenland niedergewor¬
fen . Die Briten stehen jetzt , wenn man von
Gibraltar absieht , nirgendwo mehr auf dem
europäischen Kontinent . Ihre Stellung im
östlichen Mittelmeer erscheint bereits stark
gefährdet und zwar nicht nur Nveil Deutsch-

Der griechische Reinfall hat nämlich , wie
fcich jetzt herausstellt , die Gemüter des bri¬
tischen Volkes doch stärker erschüttert , als
es die amtlichen Londoner Stellen wahr
haben wollten . Das zeigte sich in der gest¬
rigen Unterhausdebatte mit einiger Deut¬
lichkeit . Shinwell , neben Grenwood und
lAtlee einer der aktivsten Labour -Abgeord¬
neten , stellte z . B . die verärgerte Frage ,
;warum nicht mehr britische Truppen nach
Griechenland geschickt worden seien , die
gleiche Frage , die auch aus dem Munde
des früheren Kriegsministers Höre Belisha
laut wurde . Man habe , fügte letzterer hin¬
zu , in Griechenland doch wertvolle Luft -
■und Flottenbasen in Händen gehabt . Wa¬
rum seien sie nicht zur rücksichtslosen

Bombardierung Italiens ausgenützt wor¬
den ? ' ' "

Die kritischsten Fragen , die sich auf den
afrikanischen Kriegsschauplatz bezogen ,
stellte dann der Labour -Mann Smith . Nach
einem Hinweis auf die vitale Bedeutung der
Schlacht um Suez , betonte er , daß Deutsch¬
land keine Panzerdivisionen nach Afrika
mehr bringen dürfe und fragte dann , wie
es überhaupt möglich gewesen sei , daß die
englische Aufklärung die bisherigen Trans¬
porte nicht bemerkt habe . Mit besonderer
Besorgnis wies er auf Syrien hin und stellte
kritisch fest , daß England auch durch die
Ereignisse im Irak überrascht worden sei .

Dieser britische Dampfer wurde in einem Hafen an der nordafrikanischen Küste versenkt .
_ . . v , (PK . Billhardt -Scherl )
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land jetzt auch die griechischen Häfen be¬
herrsch !, sondern weil sich mehr und mehr
herausstellt , daß die heutige Entwicklungder deutschen Luftwaffe die Vorherrschaft
des britischen Schlachtschiffes auf dem Meere
endgültig zu brechen geeignet ist . Die Fol¬
gen , die aus dieser Verlagerung der Macht¬
verhältnisse für das britische Ansehen im
Mittelmeerraum und darüber hinaus bis
nach Nordamerika entstehen , sind bereits
zu spüren .

Weiter kommt als »Neuigkeit « hinzu , daß
■dieser neue deutsche Sieg mit unerwartet
geringen Verlusten erkämpft wurde . Wohl
berührt der Verlust eines jeden seiner Feld¬
grauen das Deutsche Reich schmerzlich ,aber im Verhältnis zu der Größe des Sie¬
ges und dem Umfang des sich daraus er¬
gebenden politischen Gewinns sind die Ver¬
luste wirklich unscheinbar . Noch selten
konnten , seitdem man Geschichte schreibt ,
Entscheidungen mit sölch geringen Opfernerkauft werden . Der Führer hat deutlich
veranschaulicht , wie diese menschen¬
sparende Kriegführung möglich gewordenist . Es sei nur auf die glänzende Formu¬
lierung von dem Schweiß der Heimat , der
das Blut der Front spart , verwiesen . Infolge
peinlich genauer Vorbereitung und des Zu¬
sammenwirkens genialer Führergedanken
mit unvergleichlicher Organisationsarbei .t ,
infolge * des zeitmäßig und psychologisch
richtigen Einsatzes bester Menschenkräfte
und bester Waffen sind die Siege in Polen ,
Norwegen , Frankreich und auf dem Balkan
erzielt worden . Es ist eben so , daß das
Deutsche Reich sich heute auf eine gewal¬
tige Ueberlegenheit verlassen kann . Dabei
spielt die Ueberlegenheit der moralischen
Kraft entschieden die Hauptrolle .

Immer wieder werden wir zu Vergleichen
mit dem Weltkrieg gedrängt . Wie stürmte da¬
mals der deutsche Heroismus Monat für
Monat vergeblich sowohl gegen den eiser¬
nen Ring der Umklammerung als auch ge¬
gen die Hydra der feindlichen Propaganda
an . Täusende mußten fallen , um schmale
Geländestreifen zu erobern . 60 000 Mann hat
auf beiden Seiten allein der Kampf um den
Hartmannsweilerkopf gekostet , der für die
gesamte Kriegslage recht unbedeutend war .
Mit einem geringen Bruchteil der Opfer , die
das , deutsche Heer um den Besitz dieses
Berges gebracht hat , ist dieses Mal die
deutsche Fahne über zwei besiegte Staaten
hinweg bis ans Aegäische Meer vorgetragen
worden . Konnte man im Weltkrieg vom
deutschen Soldaten alles verlangen , so ist
der deutsche Soldat von heute in der Lage ,alles zu erreichen . Nichts ist für ihn un¬
möglich .

Das Deutsche Reich beherrscht militärisch
die Lage . Wo der Brite sich vorwagt wird er
geschlagen , und wenn er aus den verlorenen
Schlachten überhaupt noch KriL .e zurück¬
ziehen konnte , so war dies nur durch
schimpfliche Flucht möglich . Aber auch in
wirtschaftlicher Hinsicht hat Großdeutsch¬
land keine Ueberraschungen zu fürchten . Der
Satz , mit dem der Gegner hausieren geht ,Deutschland gewinne zwar die Schlachten ,werde aber wirtschaftlich den kürzeren zie¬
hen , gilt nicht mehr . Die Geschichte wieder¬
holt sich nicht ! Von Anfang an hat der Führer
es der Welt gesagt , daß jede Möglichkeit in
Betracht gezogen wurde . Wenn Adolf Hitler
erklärt » Im übrigen kann ich ihnen , meine
Abgeordneten , Männer des Reichstages , nur
die Versicherung geben , daß ich mit voller
Ruhe und höchster Zuversicht in die Zukunft
blicke «, so unterscheidet sich diese Sprache
wesentlich von derjenigen des »blutigsten
Dilettanten der Geschichte « Churchill , der
mit seinen optimistischen Erklärungen ledig¬
lich ungedeckte Wechsel ausgibt . Adolf Hit¬
lers Erklärungen beruhen auf Tatsachen ! Die
in diesem Krieg wichtigste Tatsache , auf die
er in seiner neuen Rede wieder verweist , ist
aber die , daß das Deutsche Reich und seine
Verbündeten » militärisch , wirtschaftlich und
vor allem moralisch eine Macht darstellen ,
die jeder denkbaren Koalition der Welt über¬
legen ist . « Man wird wohl auch in Amerika
wissen , was dies heißt .

» Vor allem moralisch !« Damit gibt der
Führer auch Herrn Roostfvelt die gebühren¬
de Antwort , der da meint , er könne die Wil -
son 'sche Propaganda wieder aufleben las¬
sen . Die schönen demokratischen Grund¬
sätze Wilsons sind überholt ! Die Weltge¬
schichte hat der Demokratie im Jahre 1918
ihre letzte Chance gegeben und die Demo¬
kratie hat versagt , auf der ganzen Linie .
Sie äußert sich heute nur noch in Haß¬
ergüssen , Kriegshetze und Selbstmordpoli¬
tik , wie man soeben bei Jugoslawien gese¬
hen hat . »Nur ein Zeitalter , in dem kapita¬
listische Geldgier und politische Heuchelei
sich so vereinen wie dies in unseren Demo¬
kratien heute der Fall ist , kann ein sol¬
ches Verfahren « — der Führer spricht vom
englischen Verhalten den Serben und Grie¬
chen gegenüber — »als so wenig entehrend
empfinden , daß seine verantwortlichen
Macher sich dessen sogar noch öffentlich
rühmen dürfen . « Dieser zusammengebro¬
chenen , nur noch im Negativen sich äußern¬
den demokratischen Idee stellt das; Deut¬
sche Reich entgegen — die » Befreiung der
Welt von einer Verschwörung , die in skru¬
pelloser Weise das Glück der Völker und
Menschen ihrem gemeinen Egoismus unter¬
ordnet .«

In diesem Willen zu einer gerechten Neu¬
ordnung liegt die moralische Kraft der deut¬
schen Kriegsführung . Es ist nicht so , daß
Deutschland siegt weil es Panzer und Stukas
hat , sondern Deutschland hat Panzer , Stukas
und andere überlegene Waffen , weil es eine
Idee hat , die das deutsche Volk zu seinen
Höchstleistungen befähigt .

Sonderbotschaft an ibn Saud
Anwachsende Unsicherheit in London über die Lage im Irak

0 . Sch . Bern , 7. Mai
Die britischen Meldungen über die mili¬

tärischen Operationen im Irak zeichnen sich
durch eine immer mehr anwachsende Un¬
sicherheit aus . Ständig muß sich London de¬
mentieren . Schon über die Stärke der ira¬
kischen Luttwaffe wurden von englischer
Seite bis jetzt drji sich widersprechende
Zahlenangaben , die zwischen 50 und 80
Maschinen schwanken , herausgegeben . An
König Ibn Saud hat der irakische Mini¬
sterpräsident Eailani eine Sonderbotschaft
gerichtet .

Eine Siegesmeldung aus dem englischen
Hauptquartier in Kairo , die einen bevorste¬
henden Sieg bei Habbanyia , dem großen
und am meisten ausgebauten britischen
Luftstützpunkt , ankündigen sollte , wurde
bereits wieder mit einer weiteren Meldung
zurückgenommen , in der es hieß , die Lagesei für die britischen Truppen äußerst
schwierig . Habbanyia ist inzwischen , wie
irakische Meldungen vom Montagabend ver¬
zeichnen , neuen schweren Artilleriebeschie¬
ßungen ausgesetzt gewesen . Die Briten bom¬
bardierten erneut den irakischen FlugplatzRaschid , der im Osten Bagdads liegt . Dort
wurde , wie irakischerseits berichtet wird ,
großer Schaden an Gebäuden angerichtet .
Mehrere kleine militärische Stützpunkteder englischen Luftwaffe , die im westlichen
Irak zerstreut liegen , seien von motorisier¬
ten irakischen Truppen sichergestellt
worden .

Die Briten verloren außerdem den Flug¬
platz von Sin el Daban . Ruthbak , im We¬
sten des Irak , befindet sich trotz wieder¬
holter britischer Anstürme nach wie vor in
den Händen der irakischen Verteidiger . Die
Wut über den Freiheitskampf der Iraker
ist in London erheblich . Man schimpft über

ein Versagen des Intelligence Service . »Dai¬
ly Telegraph « schreibt , die ganzen Vor¬
kommnisse seien beinahe unerklärlich .
Man sagt in London , man hätte Kailani
niemals zur Regierung kommen lassen
sollen .

Aus Beirut meldet Mondo Arabo , daß bis
zum 5 . Mai insgesamt 37 englische
Flugzeuge im Irak abgeschos sen
oder am Boden zerstört worden seien . Meh¬
rere andere seien beschädigt Drei irakische
Flugzeuge seien vermißt .
Britische Bomben auf eine moschee

Schärfster Protest Kailanis
hn . Rom , 7. Mai

Die irakische Regierung hat dem in Bag¬
dad akkreditierten Diplomatischen Korps
eine Denkschrift überreicht , in der sie
schärfstens gegen den völkerrechtswidrigen
britischen Luftangriff auf die Moschee und
das Hospital protestiert . Die Bomben , die
auf das Bagdader Hospital fielen , haben
nach einer Meldung von Radio Mondo
schweren Schaden angerichtet . Die britische
Aktion ist um so verwerflicher , als auf
dem Dach des Krankenhauses das weithin
sichtbare Zeichen des Roten Halbmondes
angebracht ist , das in den mohammedani¬
schen Ländern die völkerrechtliche Bedeu¬
tung des Roten Kreuzes hat . Der Lang¬
wellensender Ankara brachte eine Meldung
aus Bagdad , wonach auf Anordnung des
Regierungschefs vom Irak die Produktions¬
tätigkeit in den irakischen Oelfeldern ein¬
gestellt wurde . Es sollen nur einige Sonden
im Betrieb bleiben , die den Bedarf der Ar¬
mee und des Landes decken sollen . Der
gleiche Sender meldet aus Bagdad , daß die
Stadt von den Engländern bombardiert
wurde . Auf eine Moschee ist eine Bombe
gefallen . Mehrere Tote und Verletzte sind
zu beklagen .

Flughafen von Hahbaniyah unbrauchbar
3000 Briten und Australier eingeschlossen

Beirut , 6 . Mai
Zur militärischen Lage im Irak erfährt

man , daß etwa 3000 englische und austra¬
lische Soldaten auf dem Flughäfen von
Habbaniyah eingeschlossen sind . Der Flug¬
platz selbst ist für die Luftwaffe unbrauch¬
bar gemacht worden . In Basra haben die
Engländer den Bahnhof und den Hafen mi¬
litärisch besetzt . Bisher ist es noch zu kei¬
nen ernstlichen Kampfhandlungen gekom¬men . Die irakische Bevölkerung lfat den Ent¬
schluß der Regierung , sich gegen die engli¬schen Unterdrückungsmaßnahmen zu weh¬
ren , mit Begeisterung aufgenommen . Die
Verdunkelung von Bagdad ist ausgezeichnetund überall herrscht Ruhe und Ordnung .
Einige Engländer , die versucht hatten , aus
Bagdad zu fliehen , wurden von der Bevöl¬
kerung der Polizei übergeben .

Aden verlangt Verstärkungen
»Als Sicherung gegen Hadramant «

Stockholm , 7 . Mai
Der Befehlshaber der englischen Streit¬

kräfte in Aden hat , wie » Göteborgs Morgen¬
posten « in einem Eigenbericht aus Beirut mel¬
det , nach einer dort aus Aden eingetroffenen
Meldung Verstärkung für seine Garnison ver¬
langt . Der englische Kommandeur in Aden
begründete seinen Wunsch damit , daß die
Stimmung der Bevölkerung im Jemen ( Ha -
dramaut ) Sicherheitsmaßnahmen am Aus¬
gang des Roten Meeres notwendig mache .

ner König verrät Kreta
Neuseeländer Oberkommandierender

Stockholm , 7. Mai
Für die katastrophale Niederlage in Grie

Kritische Fragen
(Schluß derl . Seite ) _Die Entwicklung im Mittelmeer müsse stH

lange hingehalten werden , bis die amen -
kanische Hilfe anlange , denn die Schlacht
im Atlantik müsse auf alle Fälle gewonnen
werden .

Alle diese Stimmen , die nach der Er «
klärung Edens laut wurden , bewiesen , wiet
wenig die Ausführungen des Außenmini -»
sters gewirkt hatten . Und tatsächlich be¬
schränkten sich die Worte Edens fast nup
auf dünnen Entschuldigungen , nachdem er
ja den englischen » Rausschmiß « aus dem
Balkan nicht gut leugnen konnte . Er be¬
tonte also , daß man sich mit dem briti -»
sehen Oberkommando im Nahen Osten hin -<
sichtlich des Balkankrieges in völliger !
Uebereinstimmung befand , daß man aber
genügend Streitkräfte in der Cyrenaika be¬
lassen wollte , um allen Möglichkeiten geiwachsen zu sein . Sonst wußte Herr Eden ;
über die geniale britische Strategie im Bal ->
kangebiet nichts zu sagen .

Genau so wenig sprach Eden auch zur
Irakfrage . Was er vorbrachte , waren !
Wünsche , z . B . daß die irakischen Truppenaus Habbanyia zurückgezogen werden :
müßten , daß England dann zu » Verhandi
lungen über die Erfüllung von Verträgstrechten durch den Irak « bereit sei . Und im!
Anschluß hieran versuchte er noch , die
Araber bange zu machen mit dem Mär -ichen , daß niemand von einem Achsensiegmehr zu fürchten habe als die Bewohner
Arabiens . Wieso , darüber blieb Herr Edendie Erklärung schuldig . Uns scheint sieaber auch nicht so sehr wichtig zu sein .Denn die im Weltkrieg von England betro¬
genen Araber wissen heute genau , was sievon der Londoner Musik zu halten haben .

-ss

ZyKladen -lnseln besetzt
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 6. Mal
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut :In der Cyreuaika ist ein weiterer engli¬scher Versuch , die Umklammerung vonTobruk zu durchbrechen , dank der soforti¬
gen Abwehr der tapferen italienischen unddeutschen Truppen gescheitert , die demchehland wollen sich die Briten jetzt an j Feind schwerste Verluste zufügten . An derir — j. v . jt . . •. . « «.t - .v. n . . . p ronl von sollum sind Vorstöße feindli¬cher Panzerwagen zurückgeschlagen wor¬den. Verbände der italienischen und deut¬schen Luftwaffe >aben wiederholt die Stel¬
lungen und den Hafen von Tobruk bom¬bardiert , wobei ein Schiff größerer Ton¬
nage getroffen wurde . Der Feind führte
Einflüge auf einige Ortschaften der Cyre¬naika durch , wobei einige Schäden ent¬standen .

Im Aegäischen Meer haben wir die In¬seln Amorgos , Anaphe , los , Thera , Naxosund Paros der Zykladen - Gruppe besetzt .In Ostafrika geht im Abschnitt von Am -ba Alagi dir Druck des Feindes weiter ,dem unsere Truppen tapfer widerstehen .

»Keischin -Hafen «. Auf Grund eines Be¬
schlusses des japanischen Kabinetts erhiel¬
ten die zu einem Hafengebilde zusammen¬
gefaßten Häfen von Tokio den Namen
» Keischin -Hafen «. Keischin ist eine Zusam¬
menziehung der Namen Tokio —Yokohama .

Kreta schadlos halten . Nach einer von Reu¬
ter verbreiteten Meldung wurden nämlich
» die verbündeten Streitkräfte in Kreta
unter das Kommando des neuseeländischen
Generalmajors Freyberg gestellt «. Der eng¬
landhörige griechische Verräterkönig unter¬
stützt diesen britischen Versuch der Ab¬
trennung Kretas vom Mutterfande durch
die Veröffentlichung eines Beschlusses
» seiner Regierung « , wonach dieses neue
Verbrechen Englands gutgeheißen wird . Ge¬
neralmajor Freyberg — so fügt Reuter hin¬
zu — sei damit zum Oberkommandanten
äller auf der Insel vorhandenen Streitkräfte
ernannt worden . " ' " " '

Heues vom Prinzen Bernhard
Er soll Geld für Torpedoboote beitreiben

Madrid , 7 . Mai
Wie die Londoner Brotgeber des Biester¬

felder Prinzen Bernhard durch Reuter ver¬
breiten , hat W. C . schon wieder eine lok-
kende Beschäftigung für den Juliana - Ge¬
mahl gefunden . Nach seiner kläglichen
» Bomber -Sammlung « soll der Bettelprinz
jetzt nämlich versuchen , einiges Gold aus
Holländisch -Indien für ein paar Motor -
Torpedoboote beizutreiben . Dem Ritter von
der traurigen Gestalt genügt es anschei¬
nend noch nicht , Flugzeuge zur Bombardie¬
rung der niederländischen Bevölkerung zu
stiften ; vielleicht sollen seine Motorboote —
wenn sie einmal da sind — ihre Torpedosauf holländische Fischerhäfen .loslassen . — • u ^
Ä a^ .
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Budapest empfing die Honveds
Rückkehr motorisierter AbteilungenBö . Budapest , 7 . MaiAm Dienstagvormittag zogen mehrere Ab¬

teilungen motorisierter ungarischer Trup¬pen in Budapest ein , die an der Besetzungder neuen südlichen Gebiete teilgenommenhatten . Ihr Einzug gestaltete sich zu einemeindrucksvollen militärischen Schauspiel .Zehntausende säumten die Hauptstraßen ,um die heimkehrenden Soldaten zu begrü¬ßen . Zwei Stunden lang fuhren die motori¬sierten Infanterieabteilungen an dem Kom¬mandierenden General vorüber . Diestramme Haltung und die moderne Aus¬rüstung ^ machten auf die Bevölkerungeinen tiefen Eindruck . Die BudapesterBlätter widmen den in ihre "
wird eines Tages nach Amerika » stiften «
gehen und dort endgültig in der Versenkungverschwinden .

zu -
Begrü J

Irak aus dem Sterling -Block ausge¬
schlossen . Wie Reuter aus London meldet ,
hat das britische Schatzamt am Montag
eine Verordnung veröffentlicht , durch die
der Irak aus dem Sterling -Block ausge¬
schlossen wird .

Völkergemisch im Gefangenenlager
Die Lager , in denen die Gefangenen

aus der nordafrikanischen Wavell -Armee
untergebracht sind , bieten einen wunder¬
lichen Anblick , wie die italienische Zei¬
tung »Popolo di Sicilia « zu erzählen
weiß . Das Blatt , das auch mit deutschem
Text für unsere Soldaten erscheint , schil¬
dert wie in den Gefangenenlagern alle
Hassen der Erde sich zu treffen scheinen .
» Man hört Sprachen , von denen man
sonst nichts vernimmt . Man sieht eine
wahre Musterkollektion der Völker , die
das englische Söldner -Imperium bewoh¬
nen . Weiße Gesichter wechseln ab mit
kupferfarbenen , gelben , grünlich -braunen
und schwarzen . Es wimmelt von Austra¬
liern , Sudanesen , Engländern , Indern ,
Kanadiern , Neuseeländern , Cyprioten .
Man könnte meinen , in einem Zirkus zu
sein , wenn man allein auf die Vielfalt der
Kopfbedeckungen sieht . Zum Teil sind es
halbwilde Völker , die von den Englän¬
dern eingesetzt wurden , um die Kultur¬
arbeit des italienischen Volkes in Afrika
zu zerstören . Man siehf die gleichen Ge¬
sichter , die seinerzeit von den Englän¬
dern auf die Ruhrbevölkerung losgelas¬
sen wurden . Und wie immer , wenn der
Ausgenutzte die Gelegenheit hat , nun
auch selbst auszunutzen , stürzten sich
diese sogenannten » Kriegert auf alles ,
was sie vorfanden , und schleppten weg ,
was sie tragen konnten .

Diese Menschen sind heule im Gefange¬
nenlager nur noch eine apathische Masse
ohne Eigenleben ohne , Zuversicht , Sie sind

gänzlich gleichgültig gegen alles . Einigehöhere englische Offiziere fragen , wie
lange die Post von Italien nach hier laufe .Als sie hören , daß die Briefe normaler¬
weise nicht länger als drei bis 10 Tageunterwegs sind , zeigen sie sich sehr be¬
stürzt , weil sie seit August oder Dezember
von ihren Angehörigen in England nichts
mehr gehört haben . Uas beweist im übrigennicht nur , daß die englischen Dampfer den
riesigen Umweg über das Kap der Guten
Hoffnung machen müssen , sondern auch ,daß die meisten ihr Ziel nie erreichen , weil
sie inzwischen In die Netze der Gegenblok -
kade geraten sind und versenkt wurden .Interessant ist auch , was der englische Ge¬neral Carton De Wiart , der als Gefangenerdie Uschbele -Zone im Auto zurücklegenmußte , über die Kulturarbeit der Italiener
in dieser heute so fruchtbaren Gegendsagte . Er meinte , er wundere sich nichtmehr , daß Mussolini bei seinen Landsleuten
und auch in der übrigen Welt so viele Be¬
wunderer habe , nachdem er Italiens Arbeit
in dieser früher so öden Gegend gesehenhabe . Die Worte dieses englischen Gene¬
rals sind ein Zeichen dafür , daß selbst in
den höheren englischen Offizierskreisen
die jüdische Lügenpropaganda sq fest ver¬
ankert ist , daß sie nicht das Geringste über
die Pionierarbeit des Faschismus in Afrikawissen , denn alles , was Italien und Deutsch¬
land in sozialer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht geleistet habe , wird von der briti¬
schen Propaganda geflissentlich verschwie¬
gen .%

. . . - ~ "warme
ßungsartikel .

Heuer spanischer Innenminister
Davila Chef des Generalstabes

r , . , „ . M a d r i d , 7 . MaiDer spanische Ministerrat , der unter demVorsitz von General Franco am Montagabendtagte , ernannte den Chef der FalangemilizenOberst Galarza zum Innenminister . Galar -za wurde noch am gleichen Abend vereidigtund trat seinen Posten an . Nach der Ernen¬nung von Serrano Suner zum Außenministerwurde das Innenministerium bislang inV ertretung von Staatssekretär Llorente gelei¬tet . Der spanische Ministen at beschloß fer¬ner die Ernennung des Generals Davila zumChef des Generalstabes .

Kurz gemeldet
Iberoamerikanische Flottenstabschefs InNeuyork . Gestern trafen die Stabschefs derr lotten aus 11 iberoamerikanischen Staatenin Neuyork ein , die auf Einladung des USA -Admiralstabschefs Stark und des Marine - '

mmisters die USA . - Flottenanlasen und Rü¬stungsindustrien besuchen .
Tunnelbau zwischen Japan und Korea.Die japanische Regierung plant den Baueines 300 km langen Tunnels zwischen Ja¬pan und Korea . Eine Kommission des Ei¬senbahnministeriums begab sich bereitsnach Kyushu , dem Ausgangspunkt des Tun¬nels um dort die geologischen Verhältnissezu studieren .

Heute auf Seite 8
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Der Weg des Irak
Von unserem Berichterstatter

(- de - ) Sofia , Anfang Mai 1941
Als man im Jahre 1919 in Paris den Nahen

Osten unter den Siegermächten des Welt¬
krieges verteilte , da kam man sich rasch
heftig in die Haare ; denn jeder der drei
Partner , England , Frankreich und Amerika
wollte seinen Anteil an dem Mossulöl . Im
Jahre 1916 , nach der Nahostniederlage
Englands gegen die deutsch - türkischen
Truppen unter Marschall von der Goltz in
Mesopotamien , hatte England in dem
Sykes - Picotabkommen den Franzosen Teile
yon Mossul versprochen — nun aber woll¬
ten es die Engländer nicht gewesen sein !
Zunächst einigte man sich allerdings auf
Kosten des Dritten : Amerika wurde aus dem
Geschäft hinausgedrängt und in San Remo ,
am 23. April 1924 , wurden Paris und London
handelseinig .

Denn inzwischen hatte England sich der
inneren Schwierigkeiten in Arabien be¬
dient , um seine Pläne zu fördern . Bekannt¬
lich hatte der geheimnisvolle Oberst
Lawrence den Arabern Freiheit und Unab¬
hängigkeit versprochen , wenn sie mit Eng¬
lands Hilfe gegen die Türken und Deutschen
loszögen . Die Araber hatten ihm geglaubt
«— übrigens hatte Lawrence selbst auch an
(solche britische Großzügigkeit geglaubt ;, er
war ein betrogener Betrüger . Sein Freund
Faissal erhielt zunächst Syrien ; aber nur
auf kurze Zeit , denn schon im Sommer
1920 war General Gouraud siegreich in
Damaskus eingezogen , um Syrien für Frank¬
reich zu sichern . Faissal floh nach London
und seine Freunde im Colonial - Office such¬
ten nun schleunigst nach einem neuen
Thron für ihn . Man machte Bagdad für
Faissal frei — sein Bruder Abdullah erhielt
Transjordanien ; der Vater Hussein hatte
j>ereits den Hadschas erhalten und regierte
än Mekka als König . Im Oktober 1922 wurde
der Vertrag abgeschlossen , nach welchem
sich Faissal nur britischer » Ratgeber « be¬
dienen durfte , wofür ihm England seine
Hilfe versprach .

Einen Monat später besetzte Faissal mit
[Unterstützung britischer Offiziere Mossul ! In
ider Lausanner Konferenz wurden die ver¬
schiedenen Interessen ergebnislos bespro¬
chen ; aber im Dezember 1925 entschied dann
der Völkerbundsrat im Sinne der britischen
(Wünsche : Mesopotamien , das uralte Zwei¬
stromland , wurde zu einem neuen , » national
Unabhängigen « Staat erklärt , erhielt den Na¬
men » Irak « und eine international anerkannte
erbliche Monarchie mit einem englischen
Mandat auf 25 Jahre . Aber noch weit wich¬
tiger war im gleichen Jahre 1925 die Erteilung
des Bohrmonopols aa die Irak Petroleum
Company , die JPC . , die heute jeder Araber¬
junge zwischen Bagdad und dem Mittelmeer
kennt . Denn sie finanziert den irakischen
Maat — und macht dabei die besten Ge¬
schäfte . Damals , 1925, erhielten die Aktionäre
der JPC . das Ausbeuterecht für 75 Jahre , also
bis zum Jahre 2000 . Dafür muß die JPC . min¬
destens 400 000 Pfund Gold -Sterling an die
Regierung bezahlen , sofern sie mindestens
2 MillionenTonnenOel produziert . Hinter der
JPC . stehen die Anglo -Iranian ( die der briti¬
schen Admiralität gehört ) Royal Dutch , Shell
»■- also das englische t ) elkapital .

Das Mossulöl wird Von den Feldern
durch eine lange Rohrleitung quer durch
die nordarabische Wüste geführt ; bei Hadi -
tha teilt sich der Strang , der eine Arm
führt nach Haifa , zum Hafen des englischen
Palästina , der andere endet in der franzö¬
sisch -syrischen Hafenstadt Iripolis das
man nicht mit der italienisch :libyschen
Stadt gleichen Namens verwechseln darf .
Die strategische Bedeutung dieser beiden
Leitungen liegt auf der Hand . Aber nicht
minder wichtig erwies sich auch die Eisen¬
bahnstrategie in dem Raum des nordöstli¬
chen Arabien . Man braucht nur einen
Namen zu nennen , und jeder ist im Bilde
— denn hier fährt die Bagdadbahn ! Vor
dem Weltkrieg , als sie von deutschem Ka¬
pital , mit deutschem Material und von
deutschen Ingenieuren gebaut wurde , da tat
England alles , um diesen Bau zu verhin¬
dern ; sie war ja auch einer der Gründe ,
die England 1914 zum Krieg gegen Deutsch¬
land trieben . Aber als dann nach 1918 Eng¬
land selbst in den Besitz des südlichen
Teiles der noch nicht ganz fertiggestellten
Bahn kam , da war das natürlich etwas
ganz anderes ! Da würde schleunigst ausge¬
baut . Gleichzeitig trieb auch Frankreich
seine syrische Strecke vorwärts . Aber erst
seit vorigem Jahr ist die Bahn ganz fertig .
Im Jahre 1936 waren die irakischen Bahnen
nach langwierigen Verhandlungen in den
Besitz des irakischen Staates übergegangen
— übrigens lächerlich billig , aber dafür mit
der Bedingung , daß alle leitenden Stellen
nur mit Engländern besetzt werden dürfen
und daß im Falle eines Krieges die Bahn
unter dem Oberbefehl des britischen Gene¬
rals steht . Die irakischen Flugplätze sind
ebenfalls alle in englischer Hand , wie auch
die Grundlagen der übrigen irakischen
Wirtschaft durch britisches Khpital unter¬
mauert sind . Die große Irak -Anleihe von
1937 , die wiederum garantiert wird durch
die Erträgnisse aus dem Mossulöl , stellt
eine wichtige Grundlage der finanzpoli¬
tischen Verfilzung Englands mit dem Irak
dar .

Noch deutlicher wird die getarnte briti¬
sche Herrschaft im Irak , wenn wir die in¬
nerpolitische Entwicklung des Landes in
den letzten zwei Jahrzehnten betrachten .
Ruhig war es während dieser ganzen Zeit
nie im Irak . Zuerst waren eine Reihe
Kämpfe auszutragen zwischen den verschie¬
denen Stämmen , die den neuen Staat zu
bilden hatten : die völkische Zerrissenheit
war groß , aber fast noch größer war die

-

Wie ein hochinteressanter Film rollt das Weltgeschehen vor unseren Augen ab , wie das unsere Bilder beweisen . Oben link . s : Kroatische
Heimwehr , Ustas Iia, nach ihrem Einzug in Banja Luka in Bosnien , rechts : Deutsches Platzkonzert in der anderen bosnischen Haupt¬
stadt , Sarajewo . Unten links : Gebirgsjäger auf der Akropolis und rechts : Marine - P .- K. - Männer erhalten den Narvikschild für
ihren tapferen Einsatz in Norwegen . (Aufnahmen : Scherl 3, P .-K .- Weber , Scheerer und Andres , Presse - Hoffmann 1, P .-K . - Otto)
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Hwüt mhi&et k
Kühne Husarenstücke unserer blauen Jungen im Golf von Saloniki — Ohne Kompaß auf Kaperiahrt

Logger aus , der mit hoher Fahrt seewärts
türmt . Offenbar ein Grieche , der Lunte ge¬
rochen hat und einen Bogen um uns schla¬
gen will . * »Junge, « sagt der Käpt ' n, »den
brauche ich .«

Wir pullen an Bord , Rauch auf dem
klapprigen Eisenkasten . Anker auf , mit
Volldampf drauf und dran . Der »Volldampf «
besteht aus acht Stundenkilometern , der
andere legt neun Knoten hin . Das sind 16 bis
17 Stundenkilometer . Die Sache sieht also
recht »windschief « ' für uns aus . Die See
räkelt sich unruhig . Der Wind drückt auf
unseren Bug und hemmt die Fahrt . Back¬
bord scheppert eine treibende Mine vorbei .
Wieviele von dieser Sorte liegen un 'ter uns
vor Anker ? Sind Magnetminen dabei ? Wir
werden es ja merken , wenn unser Eisenpott
einen Satz in die Luft tut . Wir legen die
Schwimmwesten um . Bisher geht alles in
Butter und wir wissen auch ohne unser
kostbares Suchgerät , daß das Wasser hier
klar ist

Der Grieche ist selbst durch das Glas nur
noch als winziger Punkt erkennbar und
entwischt um das Kap P . Dahinter müssen
wir ihn in einem Hafen schnappen , wenn
uns nicht zuvor einer der britischen Zer¬
störer beim Schopf kriegt , die man hier
gestern noch kreuzen sah . Hinter uns
pflügt sich ein windhundschneller Kasten
herart . Unser » Alter « will ihn kapern
und mit ihm die Jagd beschleunigen . Wir
drehen - bei , greifen die Karabiner , gehen den
Windhund an . Auf . der Back steht der
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( Von Kriegsberichterstatter Bernd Richter )
Bei der Kriegsmarine , 7 . Mai

(P . K .) Die » Ermis « zieht ruhigen Kurs
auf den Jachthafen von Saloniki zu . Nach
anderthalbstündiger harter Arbeit am Kai
des Haupthafens ist der müde Oeldiesel
losgestottert . Ein paar PS . wird er wohl
schaffen . Regen klatscht , und der graue
Himmel verdeckt die Sicht .

Unser alter Eisenkasten macht hinter der
weißen »Ermandya « fest . Sie wird gleich
uns etwa 12 Tonnen haben . Sie sieht
schmucker aus als unser Pott , doch dafür
ist sie nach 25 Minuten auch schon un¬
brauchbar . Schraubenhavarie . Diese bei¬
den »müden Vögel « bilden den Kern der
deutschen Kriegsflottille im Golf von Salo¬
niki . Mehr ließen uns die Briten nicht da .

Unser Käpt 'n hat trotzdem eine gute Por¬
tion Optimismus . Er weiß in der Welt und
noch besser auf See Bescheid , und er sagt
uns : »Mit mir fahrt Ihr richtig , Kinder .
Aeppelkähne , — ist egal , wir machen alles .«
Wir schauen auf sein Minensuchabzeichen
und sind im Bilde .

Der Auftrag lautet für heute : Minen su¬
chen im Golf -von Saloniki , Gerät selbst her¬
stellen .

Die Briten müßten das hier sehen . Wir
kappen Yachtmasten , nehmen alte Trossen
und allerlei Takelage dazu , mischen das
ganze gut durcheinander und sind klar , um
den Minen zfu Leibe zu rücken .

Jetzt nimmt unser Käpt 'n das Glas ^vor die
Augen und macht weit vom Schuß einen

religiöse Zerrissenheit , bis es endlich Fais¬
sal gelang , so etwas wie ein irakisches
Staatsbewußtsein durchzusetzen , das sich
unter anderem auch in einer besonderen
nationalen Kopfbedeckung äußert . Aber Re¬
gierungskrisen folgten , nachdem man mit
englischer Hilfe sich parlamentarisiert hat¬
te , dauernd -aufeinander . 1933 starb König
Faissal in der Schweiz unter sehr seltsamen
Umständen . Auf ihn folgte sein Sohn
Ghazi I . Im Jahre 1936 unternahm Gene¬
ral Bekr Sidky einen Militärputsch nnd
führte ein autoritäres Regime ein — ein
Jahr später fiel er einem Attentat zum Op¬
fer . Auch der junge König Ghazi verun¬
glückte 1939 unter merkwürdigen Umstän¬
den . 1940 wurde Ilaidar Pascha , der Finanz¬
minister , ermordet . Und jedermann in Bag¬
dad ist der Meinung , daß hinter all diesen
Todesfällen das drohend grinsende Haupt
des englischen Geheimdienstes auftauchte .

1939 hatten die Engländer in Bagdad ver¬
geblich versucht , den Irak mit in den
Krieg zu treiben ; aber dagegen wehrte sich
die Regierung . Es kam zwar tu einem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen mit

Deutschland , aber im übrigen blieb der
Irak neutral . Dazwischen wechselten wie¬
derholt die Regierungen . In den letzten
Monaten wurden aber mehr und mehr die
als englandhörig bekannten Politiker , wie
etwa Nuri Said , ausgeschifft . Vor einem
Monat kam es zu einem offenbar sehr tief¬
greifenden Sturz der Regierung , zu einem
Staatsstreich dessen Einzelheiten nicht
weiter zu interessieren brauchen , wohl
aber ist die große politische Linie dieser
Ereignisse von Wichtigkeit : es ging um die
Einstellung des Irak zu England und zum
gegenwärtigen Krieg . Arabisch - irakischer
Nationalismus stand gegen britische Abhän¬
gigkeit . Das irakische Militär gegen die
englandhörige Regentschaft des noch un¬
mündigen Sohnes König Ghazis I.

Nachdem die diplomatischen Schritte
des englischen Botschafters Cornwallis fehl¬
geschlagen waren , mußte sogar der RegentAbdulillah selbst nach Basra fliehen . Darauf
landete England vertragswidrig mehrere
Truppenkontingente in Basra . Der Funke ,der unter der Asche seit Jahren glimmte ,ist dadurch zur Flamme geworden .

Käpt 'n,* zieht die Pistole und dreht auf den
Kutter zu . Ein dünnbellender Schuß tönt
vor den Bug . Der da drüben glaubt wohl ,
wir haben noch andere Donnerbüchsen an
Bord , die besser bellen . Er kommt gehorsam
längsseits . Wir springen mit dem Prisen¬
kommando an Bord .

Der Kahn wimmelt von Griechen und
Türken , Männern und Frauen . Sein Herr
schwingt ein Papier in der Hand . Unter¬
schrift : Ortskommandant von Saloniki . Der
Pott darf hier ungeschoren den Passagier¬
verkehr versehen . "Donner und Doria ! Es
soll nicht sein .

Aber wir bleiben als » Gäste « an Bord und
setzen den Hund auf die Fährte . Unser
» Kanonenboot « humpelt unbehol 'fen hinter¬
her . Der Windhund hat 30 PS . und macht
zehn Knoten , bohrt seine Schnauze tief in
die jetzt aufgewühlte See, wirft das Heck
himmelan und sackt dann Widder achtern
in Abgründe , macht einen Satansatz nach
Backbord , und wirft Badewannen voll Salz¬
wasser um die Ohren . Seegang ! Die Passa¬
giere kriechen bleich aus den Luken und
» beschenken « Neptun aus allen Rohren ,

Zwei Stunden hetzen wir so durch die
See . Längst ist kein trockener Faden mehr
an uns . Endlich taucht irgendein Hafen
aus dem Grau auf . Als wir drin sind , wissen
wir,was hier gespielt wird . Da liegt der
schnelle Flüchtling unter vielen seiner Art¬
genossen . Sie tanzen vor den Bojen und
ahnen nicht , daß sie jetzt in einen anderen
Stall müssen .

Jetzt » arbeiten « wir blitzschnell . Der
Käpt 'n prüft die Kutter Stück für Stück .
Wir holen die Maschinisten aus den Hafen¬
kneipen , wärriien uns an einem Feuer¬
schnaps und machen die Leinen wieder los .
Unser weidwunder Flußdampfer zuckelt an
der Spitze mit dem ersten erbeuteten Schiff .Ein blauer Junge mit dem zweiten und ein
anderer mit dem dritten . Wir fahren un¬
sere Beute in die schwarze Nacht hinaus .
Ohne Kompaß , ohne Karte , ohne Lichter ,
Der Kurs führt über die »Nase «.

Alles geht gut . In pechschwarzer Fin¬
sternis gehen wir in Abständen von Stun¬
den an den Kai von Saloniki . Der Käpt 'n
hatte uns nicht mehr erwartet . Wir atmen
auf , schütteln uns die Hände und lachen .
Dann torkeln wir heimwärts . Patschnass
und hundemüde . Im Hafen vdn Saloniki
wachen jetzt Kameraden über die drei neu
in Dienst gestellten Schiffe der deutschen
Kriegsmarine in der Aegäis . Drüben im
Jachthafen liegt unser Minensuchboot . Wir
haben Glück und finden auch ohne dies
eine minenfreie Fahrtrinne . Bei Tag , bei
Nacht und Nebel , immer ist das Glück bei
denen , die wagen .

Mittwoch , 7.
i
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Zwei Backfische
In nächster Nähe meines Heimatdorfes

lag eine Mühle , idyllisch versteckt in eisern
herrlichen mit Erlen , Eschen , Weiden , Pap¬
peln und Eichen bestandenen Hain . Das
Wohnhaus war getrennt von der Mühle , die
auf einer vom Mühlbach und einem sehr
fischreichen Flüßchen gebildeten Halbinsel
stand . Es war ein köstlicher Genuß , einen
Tag bei den gastfreien Müllersleuten zu
verbringen , besonders für den Angelfreund .
Ich habe manchen schweren Hecht und
Karpfen nach Hause gebracht .

Wieder einmal droschen wir unseren
Männerskat in der gemütlichen , rebenum¬
wachsenen Halle vor dem Hause , da er¬
schien die achtzehnjährige Tochter des
Hauses mit ihrer zu Besuch weilenden Pen¬
sionsfreundin und bat ihren Vater , er möge
doch eine Hechtangel zurecht machen ; sie
wollten ihr Heil versuchen . Der immer zu
Ulk aufgelegte Müller frug , ob .denn die
Damen einen recht großen Hecht fangen
wollten , was selbstverständlich mit größtem
Ernst bejaht wurde . So wurde denn aus
dem Fischkasten ein fast einpfündiger
Weißfisch geholt und als Köder an der mit
besonders starker Schnur und großem
üoppelhaken versehenen Angel festgemacht .
Wir trugen eine Gartenbank an den Mühl¬
graben und stellten sie etwa 8 Meter von
dem eisernen Rechen , durch den das Wasser
nach der Turbine floß , entfernt auf , in der
festen Ueberzeugung , daß sich hier niemals
ein Heclit zeigen und der Köderfisch ledig¬
lich Schwimmübungen machen werde . Die
Angelrute stAkten wir in der Mitte der
Bank durch die Leisten , so daß die Damen
sie nicht zu halten brauchten , dagegen sich
mit Sonnenschirm und Buch gemütlich zu
beiden Seiten niedersetzen konnten . Wir
wünschten » Petri Heil « und setzten unser
Skatspiel fort , überzeugt , daß den Damen
bis zum Abend die Zeit recht lang werden
würde .

Nach einer halben Stunde erschütterte
uns ein fürchterliches Geschrei : » Hilfe ,
Hilfe !« Im festen Glauben , daß eine der
Damen ins Wasser gefallen sei , stürzten wir
nach dem Mühlbach und sahen dort fol¬
gendes fesselndes Bild :

Die Mädchen standen mit hochrotem
Kopf eng aneinander gepreßt da und hielten
mit sämtlichen Händen die Angelrute
krampfhaft fest . Die Rutenspitze war ge¬
bogen gleich einer Kutscherpeitsche , und
die Schnur führte wie ein scharf gespannter
Draht unbeweglich senkrecht ins Wasser .
Als wir erleichtert , daß kein Unglück ge¬
schehen war , herankamen , sollten wir
glauben , daß ein riesiger Hecht an der
Angel hänge .

»
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Ein » Saye * « - Arzneimittel ist ein
Heilmittel aus den weltberühm¬
ten » Söffe * « - Forschungsstätten .
Tausende von Ärzten verordnen
* ßaye \ ' - Arzneimittel und erzie¬
len damit glänzende Erfolge . Jede
» 2toyet « - Arzneimittelpackung
ist kenntlich am » Soyct « - Kreuz .

Skizze von H . Kalbhenn
Mit schmunzelndem Lächeln nahm der

Müller die Angelrute in die Hand , fest über¬
zeugt , daß der viel zu großff Köderfisch
sich unter einem Hindernis im Wasser ge¬
steckt habe ; er versuchte daher , den Fisch
frei zu machen , indem er die gespannte
Schnur hin und her bewegte . Da dies zu¬
nächst nicht gelang , waren wir um so
sicherer , daß alsbald ein Baumstamm , ein
Ofenrohr oder ' irgend sonst ein größerer
Gegenstand über der Wasserfläche er¬
scheinen würde , zumal das Wasser nur
wenig tief und getrübt war . Plötzlich aber
gab es einen furchtbaren Ruck . Die Ruten¬
spitze schnellte wie ein Pfeil in die Luft ,
das Wasser brodelte auf , und es erschien der
Kopf eines riesigen Fisches , um sofort wie¬
der zu verschwinden und in dem Wasser
mit elementarer Gewalt hin und her zu
toben . So konnte sich nur ein Hecht be¬
nehmen . *

Nun war es aus mit der Ruhe . Der Müller
rief dem aus der Mühle zusehenden Ober¬
müller zu , er solle schnellstens die beiden
Hamen bringen , und drillte den mächtigen
Hecht möglichst nach dem Turbinenrechen
zu , um ihn von dem im Oberlauf des
Mühlgrabens stehenden Schilf fernzuhalten ,
wo die Gefahr , daß der Riesenfisch sich be¬
freien könnte , besonders groß war . Der
Obermüller sprahg sofort in das ihm bis
über die Hüfte reichende Wasser und ver¬

suchte , den wahnsinnig tobenden Fisch mit
einem Hamen von unten zu fassen . Nach
einigen vergeblichen Bemühungen gelang
dies und so glücklich , daß der Hecht mit
dem Kopf nach unten in dem Sack des
Netzes steckte . Wir schoben vom Ufer aus
sofort den zweiten Hamen unter , um das
Zerreißen des Netzes vorzubeugen , und nun
gelang es, den Riesenfisch zu landen . Wir
schleppten ihn gleich weit von dem Bach¬
rand weg auf den Bleichplatz , damit er
uns nicht schließlich noch ausrücken könne .
Ehe wir noch recht überlegt hatten , wie
wir das gewaltige Tier töten sollten , er¬
schien der Obermüller mit einem Hammer
und einem großen Zimmermannsnagel , den
er mit einigen kräftigen Schlägen dem
Hecht durch den Kopf trieb . So war die
Hinrichtung schnell und zweckmäßig voll
zogen .

Nun standen wir staunend und erleichtert
um den großen Fang , von . Herzen die Damen
zu ihrem Riesenerfolg , den niemand an
dieser Stelle hätte erwarten können , be¬
glückwünschend . Bei Untersuchung des
Fisches stellte sich heraus , daß er großen
Hunger gehabt haben mußte , denn er hatte
den Köderfisch vollständig geschluckt , so
daß der Doppelhaken fest im Magen saß .
Nur diesem Umstand war es wohl zu ver¬
danken , daß der Fisch sich nicht mehr
hatte befreien können .

Ein elsässischer Bildhauer
Meinem Freunde Alfred Marzolff zum Gedächtnis

Heute , vor fünf Jahren am 7 . Mai 1936
verstarb der Bildhauer Alfred Georg
Marzolff . Er ruht nur einige Schritte
weit von seinem schönen Fachwerkhaus
entfernt , in Runzenheim , um welches die
stille Moder ihr blaues Band legt .

Alfred Marzolff war Straßburger , er
blickte im Finkweiler am 4 . März 1867 in
das erste Licht ; sein Vater war Küfer eben¬
da . Eigentlich hätte er besser getan , vier¬
hundert Jahre früher zur Welt zu kom¬
men , dann hätte ihm freilich Graf Gobineau
in seiner R 'e naissance ein Kapitel wid¬
men müssen , denn Marzolff war eine Kraft¬
natur heldigster Art . Des Lebens Sonne
kehrte sich zwar früh zu ihm , aber nur in
einem bürgerlichen Zeitalter . Kein Condot -
tiere , kein Mediceer war zur Stelle , um
den jungen Menschen an den Hof zu ziehen
und zu beauftragen , Machtgier auf bäumen¬
dem Roß in Bronze zu gießen , blühende
Maitressen in Marmor zu formen . Doch
kaum der Münchener Schule entronnen und
als unsteter Geist aus dem Lehrerkreis der
neugegründeten Straßburger Kunstgewerbe¬
schule geschieden , fing seine Laufbahn
trotzdem etwas klassisch an .

Das Frühwerk des Bogenspanners ,
in Bronze , seit langem eine Zierde der Städ¬
tischen Sammlung im Bohanschloß erweck¬
te das Interesse der fürstlichen Familie Ho¬
henlohe . Die von Oehringen bestellten ein
Grabmal und ein Herzog von Ujest ver¬
ehrte Marzolff ' sche Medaillen . Nach
einer Reise durch Italien bezog der so früh
anerkannte Bildhauer ein kleines Palais in
der Pioniergasse . Dort entstand der » L ö -
wenbezwinger « , der seine kraftvoll
derbe Nacktheit in einem waldreichen Vier¬
tel der Orangerie verbergen muß ; dann
reiften die Entwürfe für die Vogesen -
brücke heran . Es kostete allerdings einen
harten Kampf , die Figuren gegen konven¬
tionelle Konkurrenten durchzusetzen , und
die wenigsten Straßburger brachen in Be¬
geisterungsstürme aus , als just im » Millio¬
närsviertel « vulgäre Sandschaufler , schlep¬

pender Treidler und die beiden Fischer mit
den Wurfnetzen Aufstellung fanden . Als das
Hotel Altenberg auf dem Schluchtpaß fer¬
tiggestellt wurde , steuerte Marzolff einen
faunigen Wasserspeier bei .

Später interessierten ihn Löwen und
Tiger , die ebenfalls in Sandstein gehauen ,
im Mülhauser Zoologischen Garten und vor
seinem Landhaus lauern . An freistehender
Plastik in Straßburg sind noch die Stand¬
bilder über dem Eingang der Ortskranken¬
kasse und der Schlangenwürger
am pharmakologischen Institut zu erwähnen .
Auch mancher Schmuck an Hausfassaden
ist von Marzolff ' s Inspiration : Die Bild¬
werke der » Großen Metzig « am Hphen
Steg , die heraldischen Löwen über dem öst¬
lichen Ministerium des Bismarckplatzes und
ein großes Kruzifix in der Wand der Mag -
dalenenkirche .

Der nervige Geist des Meisters war schon
früh dem Bildnis zugewandt . Auch hier be¬
gann er mit dem Bronzeguß , um sich dann
dem Marmor und dem Stein zuzuwenden .
In späteren Jahren begnügte er sich mit
Gips und Erde : des Komponisten Ness -
ler ' s Büste im Stadtgarterl , dann eine
Kaiserstatue in Marmor und ein Steinbild¬
nis in der Werkstatt des Meisters , die aller¬
dings von Franzosen verstümmelt wurden ,
ferner die gemütvolle Plastik Vaters Gillig
im Goethemuseum zu Sesenheim dürften
diese Arbeitsweise am besten illustrieren .

Nur bis zum Jahre 1912 etwa hielt es der
Künstler in dem bürgerlichen Straßburg
aus , dann zog er sich in das unterelsässische
Rheindorf Runzenheim zurück , lebte verhält¬
nismäßig einsam und studierte an den stillen
Wassern , meist dem Fischfang ergeben , die
Natur , wo sie sich am primitivsten zeigt .
Eine Diana auf der Jagd und die köst¬
liche Lichtträgerin im Hausflur des
Gaswerks in Straßburg sind der Abglanz
ländlicher Venusse , denen er auf seinen
Pirschgängen folgte .

Sonst aber , langsam und sicher , wurde
er zum Eigenbrötler , nahm zynische Manie -

Bauarbeiter
Er trägt seit zwanzig Jahren
Die Steine für den Bau .
Wieviele es schon waren —
Er weiß es nicht genau .

Er weiß nur , daß die Trage
Hinauf muß zum Gerüst .
Und daß an jedem Tage
Das gleiche nötig ist.

Denn nicht allein aus Steinen
Wächst je ein Werk ins Licht .
Es wächst nur aus dem reinen ,
Getreuen Tun der Pflicht .

Georg Büsing .
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ren an, wie der alternde Rembrandt , und
holte sich aus Bestellungen von Gefallenen -
Denkmalen soviel er konnte an Finanziellem
heraus , künstlerisch wertvoll blieben zum
großen Teil nur die Entwürfe . Mitunter ent¬
standen bei plötzlich wiederkehrender Ein¬
gebung unter agilen Fingern merkwürdige
Kleinplastiken aus gewöhnlichem Lehm , von
denen "eine Menge jetzt , von welscher Solda¬
teska halb zerschlagen im Atelier liegen .

Der verblichene Meister war von einer
Gutmütigkeit , die erstaunen machte , von
einer Gastfreundschaft , welche er an viele
verzettelte , von einem Zorn , der in Angst
versetzen konnte . Unzählige hat er in seinem
Haus bewirtet , wo er den Kochlöffel so gut
meisterte wie den Hammer . Doch dem libe¬
ralen Zeitalter von jeher abhold , verach¬
tete er seine Zeitgenossen , die höchst be¬
dächtig nur zu zweckdienlichen Monumen¬
ten ihre Börsen entleerten und im Macht¬
bewußtsein des Geldsacks allein dem Kon¬
ventionellen den Zuschlag gaben .

Marzolff steht in einer Linie mit den el-
sässischen Bildhauergenerationen eines Oh¬
macht , Graß , Barthold i, daß er
nicht über ihnen steht , liegt in seiner un¬
steten Natur , die sich verzettelte statt seine
genialen Eingebungen bis ins letzte zu voll¬
enden , zu schirmen und zu bewahren , wie
es die gothischen Steinmetzen sieben Jahr¬
hunderte vor ihm getan hatten .

Luz . Haffen .

Otto Matzerath dirigiert in Berlin . Der
musikalische Oberleiter des Badischen
Staatstheaters Karlsruhe , Otto Matzerath ,
erhielt die ehrenvolle Einladung , das zweite
Konzert des Beethoven - Zyklus der Berliner
Philharmoniker zu dirigieren . Als Pro¬
gramm ist vorgesehen : Die Coriolan -Ouver -
türe , das Klavierkonzert B -Dur und die
3. Sinfonie .

Die Münchner Kunstausstellung 1941 . Am
f . Mai öffnete überlieferungsgemäß die
»Münchner Kunstausstellung 1941 im Maxi-
milianeum « ihre Tore . Sie enthält fast 500
Werke der Malerei , Graphik und Plastik . Die
Skulptur tritt verhältnismäßig zurück . In
der Vorhalle dominiert der große Mosaik¬
karton Hermann Kaspars für den Mosaiksaal
der Reichskanzlei . In den Oberlichtsälen
hängen die Werke der Münchner Künstler¬
schaft .

. Äampf Dem QJerKerb :
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Ch lorodont
weist den Wegfljur richtigen Zahnpflege

<Ruf der Ijeimat
ROMAN VON CLARA NORDSTRÖM

( 15. Fortsetzung )
» Gute Nacht , kleine Base « , nickte er .
Sie lachte , schüttelte den Kopf und ging

schlafen .
Am Tage darauf jätete Barbro schon seit

dem Aufgang der Sonne im Garten . Am
Nachmittag fuhr sie allein in die Stadt , um
Tanzschuhe zu kaufen , denn sie wollten an
einem der nächsten Abende das Fest bei
Annemann mitmachen .

Inzwischen wurde Birger Björken ge¬
schäftlich abgerufen . Ein junger Bau¬
meister , der unter ihm arbeitete , ha t̂e ihn
mißverstanden und dadurch einen Fehler
begangen .

Kaum war er im Wagen fortgefahren , er¬
schien Leutnant Sjöfeld . Als er niemand an¬
traf , ging er wieder fort . Dies alles wurde
Barbro bei ihrer Rückkehr gemeldet .

Mitten in der Nacht erwachte sie , öffnete
die Augen und entdeckte einen Mann , der im
halbdunklen Zimmer neben ihrem Bett
stand . Edlund fiel ihr ein . Vor Entsetzen
wollte sie aufspringen . Da erkannte sie Bir¬
ger Björken .

Sie hatte sich schon aufgerichtet . »Birger ?
Was ist geschehen ? « fragte sie . » Wie bist
du überhaupt hereingekommen ? «

» Ueber die Terrasse . Das ist ja ganz ein¬
fach .« Er setzte sich zu ihr aufs Bett . » Ich
mußte dich sehen , bevor ich schlafen gehe .
Was wollte Sjöfeld ? «

Barbro strich ihre Haare zurück . Sie war
noch immer ein wenig von Schlaf benom¬
men . » Das weiß ich nicht , Birger . Ich war
gar nicht im Hause . — Was hatte der Bau¬

meister falsch gemacht ? — Wolltest du
nicht erst morgen kommen ? Sonst hätte ich
mich nicht so früh schlafen gelegt .«

Birger Björken sagte : » Sjöfeld hat ge¬
wußt , daß ich fort war . Er muß das Auto
gesehen haben « . Etwas unvermittelt fügte
er hinzu : » Wird nicht eines Tages jemand
dich mir wegholen ? «

Barbro lachte . »Mich kann man nicht
rauben , Birger . Ich habe schon gelernt ,
mich zu wehren . Und Sjöfeld würde bei
einem Ringkampf es kaum so weit bringen ,
daß ich um einen Schritt zurückwiche !
Glaub mir das nur !«

In Birger Björken föste sich eine Span¬
nung . » Dein Liebster muß dereinst also
stärker sein als du ?« fragte er .

» Darauf kannst du dich verlassen !« rief
Barbro .

» Wollen wir einmal miteinander ringen ? «
schlug er vor .

»Mit dir ? Du würdest mich mit einer
Hand erledigen !«

Birger Björken lächelte vergnüglich .
»Tatsächlich !« nickte sie . » Du bist einer

der kraftvollsten Männer , die ich je ge¬
sehen habe « .

» Aber nur kraftvoll , nicht wahr ? «
Barbro wurde befangen . Sie gestand aber

doch : » Du bist mir in allem sehr über¬
legen . Es wundert mich oft , daß du mit mir
über wichtige Dinge reden magst !«

Er beugte sich zu ihr hinab und strich
ihr die Haare aus der Stirn . »Und wenn ich
bald nicht mehr ohne dich sein kann ? Was
werden wir dann tun ? « Seine Stimme war
unsicher geworden .

Ein sorgloses , aber etwas schläfriges
Lachen antwortete ihm . »Du guter Birger ,
dann werden wir wohl weiter zusammen zu
deinen Häusern fahren , durch den Wald
reiten , Bilder betrachten und im Garten
pflanzen . Schweden ist ein herrliches Land ,

und das Beste in Schweden bist vielleicht
du . Aber jetzt wird es wohl doch gut sein ,
wenn ich weiterschlafe «.

Barbro hatte am Tage viel gearbeitet ,
während der Wind , der vom Meere kam , ihr
salzige Seeluft zuführte . Sie war müde , und
allmählich fielen ihr die Augen zu . Der
Kopf auf dem Kissen sank etwas zur Seite ,
und einige Haarlocken glitten ihr über
Schläfe und Wange herab . Sie lag jetzt un¬
beweglich und atmete ruhig . Ihr blaßrosa
Nachthemd war oben am Halse von einer
schmalen Stoffschleife zusammengehaltem .

Birger Björken betrachtete sie und blieb
dabei n'ech immer an ihrer Seite sitzen .
Hier , vor ihm lag nicht nur die furchtlose ,
tatkräftige Barbro , deren Nähe Mut und
Frohsinn bedeutete . Von diesem Mädchen
ging auch ein geheimnisvolles Glück aus ,so mitreißend , daß dem Manne neben ihr
die Selbstbeherrschung zu schwinden
drohte . Und weil jetzt der Wille des Tagesin Barbro schwieg , verriet ihr Gesicht Bir¬
ger Björken während weniger Augenblicke
mehr als in den zwei Wochen ihres bisheri¬
gen Zusammenseins . Vor allem sah er in ihr
einen so starken Quell von Liebe , mütter¬
licher Liebe , daß , wenn dieser Quell einmal
hervorbräche , er seine Kraft bereitwillig für
ein ganzes Volk verströmen könnte .

Birger Björken erhob sich . Sein Gefühl
war übermächtig , doch hielt er an sich , um
nicht das Vertrauen einer seinem Schutze
Anbefohlenen zu enttäuschen , und er ver¬
schmähte es auch , in ihren Frieden einzu¬
brechen . Auf den tapferen , beglückenden
Menschen kam es ihm an , auf das Mädchen
Barbro . '

» Gute Nacht , also ! « Stehend beugte er
sich ein wenig über sie hinab und faßte eine
der Hände , die auf der Decke lagen . Jetzt
vermochte er aber nicht , wie er wollte , sich
sofort zu trennen . Mehrere Male und heftig
küßte er die Hand , gab sie dann rasch frei ,

schritt durch das Zimmer , schloß die Tür
zum Korridor auf und verschwand .

Barbro richtete sich erschrocken empor .
Was war gewesen ? Sie betrachtete ihre
Hand , als müßte etwas an ihr zu finden
sein , vielleicht eine Erklärung des Ge¬
schehens dieser Nacht , das sie noch immer
nicht ganz verstehen konnte . Barbro blieb
lange so sitzen . Es war . ihr zumute , als
suchte sie vergeblich etwas , das ihr schon
lieb und gewohnt war , festzuhalten und als
wehrte sie mit Mühe Fremdes ab , das ein¬
dringen wollte . Dann erhob sie sich , ging
zur Korridortür , durch die Birger Björken
verschwunden war , und schloß sie zu . Sie
schob auch den Riegel der Terrassentür vor .
Statt dessen öffnete sie ein Fenster , das an
der glatten Hauswand lag . Danach legte sie
sich wieder zu Bett , atmete einmal ganz tief
und schlief bald wieder ein .

Am Morgen , als Barbro hinunterkam , war
Birger Björken schon weg und würde erst
am nächsten Tage , kurz bevor sie zum Feste
fahren sollten , heimkehren . Ein Freund , der
Ingenieur sei , käme mit ihm , meldete die
Köchin . Johanson habe seinen Herrn be¬
gleiten müssen . •

Barbro arbeitete den ganzen Tag allein
so eifrig im Garten , als wollte sie Gedanken
verscheuchen , die trotz allem nicht von ihr
wichen . Gegen Abend zog sie sich um und
hatte vor , Anna Erikson zu besuchen . Schon
freute sie sicl ^ darauf , ihr ruhiges , gerad¬
liniges Gesicht wiederzusehen , und es tat
ihr leid , daß sie nicht längst hingefahrenwar . Da fiel ihr jener Blick ein , mit dem
Anna Erikson sie am letzten Tage ange¬sehen hatte . Jetzt verstand sie ihn plötzlichund wurde feuerrot . Damals hatte sie ganz
sorglos und froh sie anblicken können .Weshalb kam es ihr jetzt vor , als hätte sie
etwas verbrochen ?

^Fortsetzung folgt )
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Neuaufbau der Wohlfahrtspflege
STRASSBURG . Der Chef der Zivilverwal
tung im Elsaß , Gauleiter und Reichsstatt -
balter Robert Wagner , hat den Still¬
baltekommissar für das Organisationswesen
Im Elsaß ermächtigt , auf Grund seiner Ver¬
ordnung über die Auflösung , Ueberleitung
und Eingliederung von Organisationen vom
31. Oktober 1940, die Wohlfahrtäverbände zu
löschen . Die Aufgaben der gelöschten Ver¬
bände werden von den nationalsozialisti¬
schen Organisationen , namentlich der N S .-
Volkswohlfahrt und , wenn nicht in
deren Aufgabegebiete fallend , von der öf¬
fentlichen Fürsorge auf der Grund¬
lage der deutschen Volksgemeinschaft über¬
nommen . Auf die Neuordnung der gesam¬
ten Wohlfahrtspflege im Elsaß kommen wir
morgen ausführlich zurück .

Sieben Jugendherbergen geplant
STRASSBURG . Obwohl die deutschen Ju¬
gendherbergen heute überwiegend in den
Dienst der Nation gestellt sind , z . B . als
Hilfslazarette , Mütterheime , Kindertages¬
stätten usw . ist auch im zweiten Kriegs¬
jahr dem Reichsverband für deutsche Ju¬
gendherbergen wieder sein Reichswerbe -
und Opfertag zugestanden worden . Die vor¬
dringlichste Aufgabe besteht darin , die
neuen Gebiete des Reiches dem Jugendher¬
bergsgedanken zu erschließen . Rund 70
neue Jugendherbergen sind für den ersten
Abschnitt nach dem Frieden in den neuge
wonnenen Gebieten geplant . Für den We¬
sten des Reiches ist dabei interessant , daß
allein im Elsaß sieben Jugendherbergen ,
darunter die Großjugendherberge in
Straßburg , geplant sind * In der West¬
mark sollen IG Jugendherbergen erstehen .
In Luxemburg ist die Errichtung von zehn
Jugendherbergen vorgesehen . Alles in allem
umfaßt die Planung für den ersten Bau¬
abschnitt rund 500 neue Jugendherbergen
mit über 150 000 Betten . Die vorgesehenen
Neuerstellungen an Jugendherbergen ist ein
Beweis dafür , daß auch auf diesem Gebiet
schon während des Krieges für die Zukunft
planvolle Vorarbeit geleistet wird .

Das NSKK . stellt Kraitfahrer ein !
STRASSBURG . Kraftfahrer und Kraftfahr¬
zeughandwerker aller Altersklassen können
sich sofort freiwillig bei dem nächstliegen¬
den Motorsturm des NSKK . melden . Auch
solche Männer im Alter von 18 bis 40 Jah¬
ren können sich melden , die noch keinen
Führerschein besitzen , aber die körperliche
Eignung zum Führen von Kraftfahrzeugen
haben . Diese Männer werden auf einer
Motorsportschule des NSKK . kraftfahrtech¬
nisch ausgebildet und erwerben dort den
Führerschein . Anschließend an diese Aus¬
bildung erfolgt ihre Verwendung als Kraft¬
fahrer . Außer angemessener Entlohnung
wird freie Verpflegung , Unterkunft und Be¬
kleidung gewährt . Die Versorgung der
Männer und ihrer Familienangehörigen ist
gewährleistet .

Die Bewerber brauchen dem NSKK . nicht
anzugehören . Die Meldungen müssen bis
zum 12 . Mai 1941 bei den Dienststellen der
Motorstürme des NSKK . erfolgen ; dort wer¬
den auch Auskünfte erteilt . Die Dienst¬
stellen sind täglich von 16 bis 21 Uhr , so¬
wie Sonntags von 10 bis 13 Uhr geöffnet .
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in das Schlettstadter Spital brachte . Außer
zahlreichen Verletzungen an Kopf und Hän¬
den wurde ein Bruch der rechten Knie¬
scheibe festgestellt .
KOGENHEIM. (Vermißter aufgefun¬
den ) . Der 18jährige Josef Keller war seit
dem 27. April vermißt . Er wurde nun von
seiner Schwester in der Nähe von Grafen¬
staden aufgefunden . Sie brachte ihn zu den

Ekern zurück , die den Kranken sofort in
Pflege nahmen .
URBEIS . (Granatzünder sind kein
Spielzeug ) . Der 13jährige Andreas Ger¬
hard hantierte mit einem Hammer an einem
gefundenen Granatzünder . Der Zünder ex¬
plodierte und verletzte den Jungen schwer .
Mit etwa 15 Splittern in Armen und Beinen
mußte er ins Spital gebracht werden . Bei

der Explosion stand sein zweijähriger Vetter
Robert Dörler neben ihm . Das Kind kam
mit leichteren Verletzungen davon und
konnte nach Anlegung eines Verbandes in
elterliche Pflege gegeben werden .
HAGENAU . (Waldbrand ) . Am Sonntag¬
nachmittag entstand in einem Forst¬
abschnitt durch die Unvorsichtigkeit eines
Spaziergängers ein Brand . Das Feuer
konnte mit behelfsmäßigen Mitteln gelöscht
werden , ehe größerer Schaden entstand .

Völlige Neuordnung in der ehemaligen Kriegszone
Nicht nur Beseitigung der Zerstörungen — Unterredung mit dem Leiter der Abteilung für Wiederaufbau

STRASSBURG . Wie wir schon mitteilten ,
hat der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß ,
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner , gleichzeitig mit der Einführung
der Verordnung über Neuördnungsmaßnah -
men zur Beseitigung von Kriegsfolgen im
Elsaß eine Abteilung für Wiederaufbau ge¬
schaffen , die ihm direkt untersteht . Wir
hatten Gelegenheit , uns mit dem neuernann¬
ten Leiter der Abteilung für Wiederaufbau ,
Landcsplaner F e 1 d m a n n , der gleichzei¬
tig Sachbearbeiter des Chefs der Zivilver¬
waltung für die Neuordnung ist , zu unter¬
halten . Seinen Ausführungen entnehmen
wir folgendes :
Das Ziel : Gesunde Dörfer

Die Verordnung über Neuordnungsmaß -'
nahmen zur Beseitigung von Kriegsfolgen
vom 2 . 12 . 40 ist auch im Altreich etwas
völlig Neues . Sie ist zunächst auf die Zer -
störungsgebicte im Westen beschränkt , bei
deren Wiederaufbau nicht nur aufgebaut ,
sondern gleichzeitig eine durchgreifende
Neuordnung durchgeführt werden soll .
Diese Neuordnung wird nur stärker zer¬
störte Ortschaften umfassen können . Be¬
nachbarte weniger zerstörte Ortschaften
können miteinbezogen werden , wenn nur
dadurch das Ziel der Neuordnung möglichst
vollkommen erreicht wird . Mit dem Wie¬
deraufbau "werden danach in den Gemein¬
den , die in die Neuordnung einbezogen
werden , all die Aufgaben gelöst werden ,
die im Interesse einer gesunden Entwick¬
lung sich als zweckmäßig und nötig erwei¬
sen . Meliorationen , Feldbereinigung , Dorf¬
auflockerung , Schaffung gesunder Bauern¬
höfe mit Erbhofcharakter sind ebenso Ge¬
genstand der Neuordnung wie der Bau von
einheitlichen Wasserversorgungen und Ent¬
wässerungen , der Bau von Hitler -Jugend -
Heimen und Gemeinschaftshäusern der Par¬
tei . Kleinstwohnungen mit ein oder zwei
unzulänglichen Zimmern wird es in einerti
Dorfe , in dein die Neuordnung durchgeführt
ist , für junge Familien nicht mehr geben .

UUfTEBEB ^SASS
SCHLETTSTADT . (Kreisleiter Sauer -
höfer zum B e r e i c h s 1 e i t e r der
NSDAP , ernannt ) . Der Kreisleiter von
Schlettetadt , Pg . Sauerhöfer , ist zum
Bereichsleiter der NSDAP , ernannt worden .

SCHLETTSTADT . (Schwerer Sturz ) .
Der in Ebersheim wohnhafte 44 Jahre alte
Alfons Kempf kam auf seinem Heimweg
schwer zu Fall . Vorübergehende riefen einen
Krankenwagen herbei , der den Bewußtlosen

Die Finanzierung
Keinem sollen dabei unberechtigte Ge¬

schenke gemacht werden , weder der Ge¬
meinde noch Privaten . Die Forderung
des gesunden Dorfes als Ergebnis der Neu¬
ordnung verbietet aber auch privatkapita¬
listische Erwägungen über Rendite . Wie im
großen sozialen Wobnungsprogramm Dr .
Lcys ist auch hier der nationalsozialisti¬
sche Grundsatz durchgeführt , daß nicht der
Kostenaufwand , sondern die Leistungsfähig¬
keit oder der wirtschaftliche Vorteil des an
der Neuordnung Beteiligten für seinen Bei¬
zug zu den Kosten maßgebend sein sollen .
Dies ist in Par . 6 der Neuordnungsverordnung
vom 2 . 12 . 40 ausdrücklich festgelegt , wobei
gleichzeitig bestimmt ist , daß das Reich
zunächst die gesamten Kosten
übernimmt . Finanzierungsschwierig¬
keiten bestehen also nicht . Diese Bestim¬
mungen werden vom Chef der Zivilverwal -
tung im Einvernehmen mit den zuständigen
Reichsministerien auch für das Elsaß über¬
nommen . Soweit bei Anwendung dieser
Grundsätze entstehende Kösten nicht ge¬
deckt werden , werden sie endgültig vom
Reich getragen .

Es bedarf keines Hinweises , von welcher
Bedeutung die Einbeziehung in die Neu¬
ordnung für jede Gemeinde ist, . Aufgaben ,
die sonst nur in Jahrzehnten zu lösen sind ,
werden hier in einem Aufräumen erledigt ,
wobei die Bestimmungen der Neuordnung
dafür bürgen , daß trotz der Größe der Auf¬

gaben keine finanzielle Ueber
lastung der Gemeinden eintritt .
Eine Gemeinde der Neuordnung muß in
jeder Hinsicht gesunde Verhältnisse auf
weisen ; bei Ueberschuldung wäre diese Vor
aussetzung nicht gegeben . Deshalb steht im
Hintergrund der starke Arm des Reiches ,
das - an der gesunden Gemeinde in jeder
Hinsicht größtes Interesse hat , ein Inter¬
esse , das sich meist nicht in Zahlen aus
drücken läßt . Das gesunde Dorf mit lei¬
stungsfähiger , blühender Landwirtschaft
und wo nötig , standortberechtigter Klein¬
industrie , wird das Absinken der Bevölke¬
rungszahl verhindern , wird der Landflucht
entgegenwirken , wird den Boden bis zum
letzten Oua'dratmeter intensiv ausnützen
und wird durch Einsatz von neuzeitlichen
landwirtschaftlichen _Maschinen mit der
menschlichen Arbeitskraft , dem wertvoll¬
sten Gut unseres Volkes , so haushalten , wie
dies bei den zu erwartenden Aufgaben un¬
seres großdeutschen Reiches verlangt wer¬
den muß .
Neuzeitliche Bauernwirtschaft

Aus diesen Gedankengängen heraus
drängt die Neuordnung auf dem landwirt -
schaflichen Gebiet zur Schaffung selb¬
ständiger größerer Bauernhöfe
( späterer Erbhöfe ) , die in starker
Zusammenlegung des bewirtschafteten Ge¬
ländes sich alle Fortschritte der Technik
gerade auch in der Landwirtschaft voll
nutzbar machen können . Der Einsatz der
Technik wirkt stark kräftesparend und
wird den Bauer ) , insbesondere auch die
Bauersfrau in vielem stark entlasten . Zur
Vorbereitung der Neuordnung sind ein¬
gehende Voruntersuchungen über die Struk¬
tur der Gemeinde nötig , wobei jede Fa¬
milie daraufhin überprüft werden muß , ob
sie für eine Vergrößerung auf den Umfang
des Erbhofes in Frage kommt . Diese Un¬
tersuchungen sind für eine ganze Anzahl
Dörfer im Kampfgebiet Weißenburg -Hage -
nau und in den zum Teil zerstörten Dörfern
des Rheinübergangs des deutschen Heeres
zwischen Rheinau und Neubreisach unter
Leitung der Landesplanung im Gange . Sie
werden in enger Fühlungsnahme mit der
Landesbauernschaft , der staatlichen Ver¬
waltung , der Partei und den örtlichen zu¬
ständigen Stellen durchgeführt . Nach Klä¬
rung der allgemeinen Fragen finden Ver¬
handlungen mit den einzelnen Landwirten
statt . Bei diesem herrscht in weitesten
Kreisen Verständnis für die neue Aufgaben¬
stellung .

Was für die Gemeinde gesagt wurde , gilt
in gleichem Maße für den Einzelnen , der
bei der Neuordnung beteiligt ist ; er wird bei
Erbhofgröße beim Neubau oder bei Ver¬
größerung einen Hof erhalten , in dem die
neuesten betriebswirtschaftlichn Errungen¬
schaften verwirklicht sind , bei dem das
Vorhandensein von Futter - und Kartoffel -
silo , von neuzeitlichen Dunglegen ebenso
selbstverständlich ist ' wie die neuzeitliche
Ausgestaltung von Haus , Hof , Stall und
Scheune .

sunden Volkstums . Der Begriff »Blut und
Boden « hat im nationalsozialistischen Staat
tiefste Bedeutung . Der Gruadsatz , daß

"bäuerliches Land Eigentum des Bauern
sein soll , wird bei der Neuordnung weit¬
gehend verwirklicht werden . Die Neuord¬
nungsverordnung selbst gibt hierzu die nö¬
tigen rechtlichen Unterlagen .

Neben dem Bauernhof mit Erbhofgröße
wird in der Neuordnung auch der mittlere
entwicklungsfähige Landwirt gefördert .
Weniger Interesse besteht an den nicht
lebensfähigen landwirtschaftlichen Zwerg¬
betrieben , die in keiner Weise in der Lage
sind , den modernen Erfordernissen des Be¬
triebes gerecht zu werden . Die Anzahl die¬
ser Betriebe wird zu Gunsten der größeren
Betriebe ein & schränkt werden müssen ,
wenn auch nicht daran gedacht ist , sie ganz
zum Verschwinden zu bringen . Nicht zu
verwechseln mit dieser Betriebsart ist die
des Arbeiter - Landwirts , der seinen Haupt¬
verdienst im Gewerbe oder in der Industrie
findet . Seine - etriebsweise ist eine durch¬
aus gesunde ; wobei allerdings die Betriebs¬
größe sich in einem Umfange halten muß ,
der die intensive Bewirtschaftung des Bo¬
dens sicherstellt . Auch der Industrielle , der
den Arbeiter voll bezahlt , hat kein Inter¬
esse daran , daß der Arbeiter müde zum
Dienst kommt und nach dem Dienst noch
so lange auf seiner Landwirtschaft arbeitet ,
daß schließlich jede nötige Erholung fehlt

Elendswohnungen der Arbeiter
verschwinden

Daß der Arbeiterwohnung bei der Neu¬
ordnung und dem Wiederaufbau größte Be¬
achtung geschenkt wird , ist im national¬
sozialistischen Staat selbstverständlich .
Wenn beim Landwirt die Landesbauern¬
schaft weitestgehend eingeschaltet ist , so
ist es beim Arbeiter die Arbeitsfront , die
durch ihr Gauheimstättenamt darüber
wacht , daß im Dorfe der Neuordnung so¬
genannte Elendswohnungen völlig ver¬
schwinden , auch dann , wenn sie nicht
kriegsbeschädigt sind .

Wichtig bei der Neuordnung sind auch
die Parteibauten , die bei der neuen Dorf¬
planung mit den Bauten der Gemeinde den
Mittelpunkt des Dorfes bilden werden .
Hitler - Jugend -Heim und Kindergarten - sind
grundsätzlich im Neuordnungsdorf vorge¬
sehen . Dazu koi . i 'Tien bei größeren Dörfern
Gemeinschaftsbauten der Partei , zum Teil
au '-h Bauten füT d ? n wpiMichen Arbeits¬
dienst .

Starke Dorfauflockerung
Dadurch wird vielfach eine starke Dorf¬

auflockerung bedingt sein , die zur Weiter¬
bildung dort führt , wo ortsferne Fluren zu
viel Zeit für den Anmarschweg vom Dorfe
aus benötigen . Das Reich ist gewillt , auch
beim Bauernhof sich , wo nötig , mit starken
Beiträgen zu beteiligen , denn der gesunde
Bauernhof ist letzten Endes die Quelle ge -

MITTELBAPEM
KARLSRUHE . (Tödlich abgestürzt .)
Bei Dacharbeiten stürzte ein 19 Jahre alter
Blechner aus viereinhalb Meter Höhe auf
eine Betondecke und zog sich tödliche Ver¬
letzungen zu .
AUENHEIM . (Die Kinzig auf einem
Brett überquert und — ertrun -
k e n .) Ein 12 Jahre alter Knabe , der in Bo-
dersweier in Ferien weilte und einen Aus¬
flug an die Kinzigmündung bei Auenheim
unternahm , kam auf den Gedanken , auf ei¬
nem Brett die Kinzig zu überqueren - Die
Hinfahrt ging gut vonstatten . Auf der Rück¬
fahrt wurde das Brett gegen die Mündung
zu getrieben und legte sich wenige Meter
vor dem rettenden Ufer zur Saite . Der
Knabe stürzte ins Wasser und ertrank , ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte .
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UJickticfaS - ganz kutz

— Am kommenden Sonntag findet in Kolmar
ein Auswahlspiel Oberelsaß —Unterelsaß statt
zwecks Ermittlung der elsässischen Mann¬
schaft , die am 22 . Mai in Straßburg gegen Süd¬
west antritt . J"olg ?nde Spieler wurden hierzu
auserkoren : RSC . : Lergenmüller , Eberle , Mon-
tigel , Gruber , Heißerer ; FC . 06 : Trautmann ;
Schiltigheim : Diebold , Götz ; Schweighausen :
Badina , P . Knecht , J . Deiß ; Schlettstadt : Kar¬
rer ; Mars : Schmitt ; Sportgm . ff ileiß , Lang .
Wittenheim : Böhmer , Vögtlin , Kern , Graff ;
FCK . : Schöny , Engasser , S --hil !ing ; ASM . :
Binder ; Sp . Vgg . K . : Gissinger , Frey , Heine ,
Bimely , Emenegger J . und K . ; FC . Gebweiler :
Gundolf .

— Da einige Spieler von Wittenheim und
Schiltigheim am kommenden Sonntag in der
elsässischen Auswahl in Kolmar mitwirken ,
wurde der Sieger der letzten Tschammerpokal¬
runde zwischen beiden Vereinen durch das Los
bestimmt , da ein drittes Spiel Terminschwie¬
rigkeiten ergeben hätte . Das Los entschied
für Witte n heim .

— Das Spiel um die Vorrunde der deutschen
Fußballmeisterschaft FC . Mülhausen — VfL .
Köln , das am Sonntag auf der Meinau statt¬
findet , wird von Schiedsrichter tValter Gers¬
bach -Schopfheim geleitet . Karten im Vorver¬
kauf sind ab heute an folgenden Stellen er¬
hältlich : Tabakgeschäft Heißerer , Straße des
19. Juni ; Tabakgesrhäft Julius Schmitt , Per -
gamentergasse ; Hillbold , Schiltigheim und Zei¬
tungskiosk Marktplatz , Neudorf .

Noch ein Sieg der deutschen Boxer
Die deutsche Boxländerstaffel trug nach ihrem

14 :2 Ländersieg über die Slowakei noch einen
zweiten Kampf in Preßburg aus , in dem sie über
die Mannschaft des BC . S 1 o w a k i a zweistellig
mit 13 :1 Punkten siegreich blieb . Der Schwer¬
gewichtskampf fiel aus , für piympiasieger Runge
fand sich kein neu ^r Gegner und der Landes¬
meister Kuss war von seinem k . o . im Länder¬
kampf noch verletzt . Den einzigen Punkt gab
im Bantamgewicht der Hannoveraner Wilke ab ,
der sich mit einem Unentschieden begnügen
mußte . Ergebnisse vom Fliegengewicht auf¬
wärts : Obermauer (D ) bes . Stevurka (S ) n . P .,
Wilke (D) — Senka (S) unentschieden , Petri (D)
bes . Barkol (S) n . P „ Heese (D ) bes ! Kozmal (S)
2 . Runde k . o ., Kubiak (D ) bes . Hudecek ( S) erste
Runde Aufgabe , Schmidt (D) bes . Kovac (S)
1 . Runde k . o. , Baumgarten (D) bes . Javurek (S)
n . P.

Reichsfachwartin Krauss in Straßburg
Reichsfachwartin : Leichtathletik Frl . Käthe

Krauss (Dresden ) führt am 9 ., 10, . 11 . und 12.
Mai in Strassburg , auf dem Tivoli - Stadion den
ersten Bereichslehrcang für Uebungsleiterin -
nen durch . Die Teilnehmerinnen werden daran
erinnert , dass von der Bereichsfachwartin Frau
Leissner folgender Treffpunkt angesetzt ist :

Freitag , 9 . Mai , 8,30 Uhr , Tivoli - Stadion ,
Strassburg - Wacken .

Basketball -Schiedsrichter
Die Basketballschiedsrichter werden hiermit

aufgefordert , sich am kommenden Donnerstag ,
20 Uhr , im Restaurant »Zum Schnokeloch « wie
üblich einzufinden .

& S1M . d } aak <ztl >aUm <ziitar
AS . Mülhausen — Wittenheim 40 :24

Im Oberelsaß konnte sich die tüchtige ASM .
Fünf den Meistertitel im Basketball erringen
Der Altmeister ASM . blieb im entscheidenden
Treffen gegen Wittenheim im schön gelegenen
Wittenheimer Stadion mit 40 :24 Sieger . Schon
bis zur Halbzeit hatten die Gäste eine 17 :12-
Führung vorgelegt , doch klappte nach Wieder¬
beginn das Spiel viel besser , so daß das End¬
resultat 40 :24 lautete . Die Wittenheimer schlugen
sich tapfer , mußten sich aber der Besseren Tech¬
nik des ASM . beugen . Der Meister des - Ober¬
landes ASM . hat nun demnächst zum Kampf
um den Titel des Bereichsmeisters gegen den
unterelsässischen Gruppensieger anzutreten .

Spielplan -Aenderungen
Die ausgefallenen Spiele sind alle auf den

18. Mai verlegt . Anschlag 10,3U l/hr .
SVS . — TSVtt .
SCS. — PSG .
RBSG . — SVK.

SGIG . — RSC.
Demnach sind die Anschlagszeiten der zwei¬

ten Mannschaften wie folgt geändert :
RBSG . II — SGIG . II 9,30 Uhr
RBSG . II — SGIG . 9,30 Uhr

Bezirksklasse :
Die,ausgefallenen Spiele vom 4. Mai , sinfl alle

auf den 11 . Mai Verlegt . Anschlag : 15 Uhr .
Vogesia — Sp . Vgg.

Coficordia — Alsatia
n — rsv .

Jugendspiele :
11 Mai : Staffel I

TSVR . — RCS . 9,30 Uhr
Spielver . — SCS . 10,30 Uhr
RBSG . I — Alsatia 8,30 Uhr

Staffel II :
SGIG . I — SVK. 9,30 Uhr
TV IG . — SGIG . II 10,30 Uhr
RBSG . II — PSG. 15 Uhr

Staffellauf Hördt — Weyersheim —
Geudertheim — Hördt

Der Sportkreis 4 (Straßburg ) organisiert am
Sonntag , 11 . Mai , obengenannte Staffel . Sie
wird bestritten von Mannschaften zu je 10 Käu¬
fern und führt über eine Gesamtstrecke von un¬
gefähr 9,500 km . Durchschnittliche Teilstrecken¬
länge = 1000 m . Zeitfolge : 13,45 Uhr :
Treffpunkt aller Läufer in der Wirtschaft »Zum
Sternen «, Hördt . 14 Uhr : Appell der Mann¬
schaften . 14,15 Uhr : Abfahrt unter Füh¬
rung der Staffelmänner zu den Staffelwechsel .
15,15 Uhr : Start . Es kann nicht in Laufschuhen
mit Dornen gelaufen werden . Meldungen an A .
Torterotot , Hördt , Adolf -Hitler -Straße . (R)

Spott in Jiüzza
Die Deutsche Fussballmeisterschaft wird am

18. Mai mit folgenden entscheidenden Spielen
fortgesetzt : Schalke 04—Hamburger SV . im
Dortmunder Stadion um die Meisterschaft in
Gruppe II . TuS . Helene Altenessen —VfL . 99
Köln in Essen , Kickers Offenbach —FC 93
Mülhausen in Offenbach . VfL . Neckarau ge¬
gen Stuttgarter Kickers in Neckarau , Rapid
Wien —TSV . 1860 München in Wien . Der Geg¬
ner des Dresdner SC . steht noch nicht fest .

Johann Igel ( Donimeldingen ) siegte in der
Vier -Etappen -Rundfahrt durch Luxemburg mit
14 :36 .

Schweden gewann auch den Dreiländer¬
kampf im Kegeln zwischen Deutschland ,
Finnland und Schweden in Helsinki mit 6 154
vor Finnland mit 5 895 und Deutschland mit
5 774 Holz . Die besten Deutschen waren Rie¬
del (Hamburg ) und Wunderlich (Buchholz )
mit je 748 Holz .

dZaicksttamav> UJ. QctscUicv in Stz &Hbuzy
Lehrgang der Leichtathletik — Uebungsleiter auf Stadion Tivoli

Unsere elsässische Leichtathletik kann sich
nur dann entwickeln und Einzug in alle NSRL .-
Gemeinschaften halten , wenn genügend Übungs¬
leiter zur Verfügung stehen . Keiner unserer
Vereine kann sich zur Zeit einen Leichtathletik -
Sportlehrer leisten und in absehbarer Zeit wird
an - dieser Situation auch nichts geändert werden .
Hier muß der ehrenamtliche Übungsleiter in
Erscheinung treten , um das vorhandene Men -
schenmateriäl für die Leichtathletik zu ge¬
winnen und dann weiter zu bilden .

Es sollen und müssen Kreislehrstäbe gebildet
werden , die das »flache Land « besuchen müssen ,
um es dem Leichtathletiksport zu erschließen .
Aus dieser Erkenntnis heraus wurden für un¬
seren Sportbereich Elsaß zwei Lehrgänge für
Übungsleiter angesetzt , von denen der Lehrgang
für die Kreise 1—6 letzten Samstag , Sonntag und
Montag seine Abwicklung fand . Reichstrainer
Waldemar Gerschier hatte in eigener Per¬
son die Leitung des Lehrganges übernommen
und muß dies als besonderes Zugeständnis an
das Elsaß bezeichnet werden da Gerschier sonst
nur Lehrgänge für Spitzenkönner leitet . Wer
die 32 Teilnehmer aus den Kreisen Weißenburg ,
Hagenau , Zabern , Straßburg , Molsheim und Er¬
stem mit Gerschier auf dem Tivoli -Stadion am
Werke sah , gewann schnell die Uberzeugung ,
daß hier allernützlichste Arbeit geleistet wurde .
Der Reichstrainer ist nicht allein eine aner¬
kannte Kompetenz , sondern in eben solchem
Ausmaße ein hervorragender

' Lehrer der , als

guter Kamerad , den Lehrstoff in einfachster
Weise seinen Schülern zu vermitteln weiß . Das
Lehrgangs -Programm war mustergültig aufge¬
baut und Gerschier vermied besonders zuviel
des Neuen auf die Kandidaten einwirken zu
lassen . Hauptaugenmerk wurde auf die Grund¬
schule des Laufes , des Stoßes und des Sprunges
gelegt und hier wirkten die Vorträge und prak¬
tischen Vorführungen wie eine Offenbarung .

Die Lehrgangsteilnehmer waren aufmerksame ,
willige Schüler und nahmen mit viel Humor
den unvermeidlichen Muskelkater mit in Kauf ,
der sich beim so sehr beliebten »25 Minuten -Ein¬
laufen « als kleine Beigabe prompt einstellte .
Nach äußerst harmonischem , im Zeichen echter
Kameradschaft durchgeführten Lehrgang nahm
dieser am Montagabend seinen Abschluß . Jeder
Teilnehmer verließ die Lehrgangsstätte mit herz¬
lichen Dankesworten an Waldemar Gerschier ,
der nicht allein ein großer Leichtathletik -Kenner ,
.sondern , was noch wertvoller , ein bewunderns¬
werter Idealist geblieben ist . Erwähnen wir
noch mit besonderer Freude , daß der Reichs¬
trainer durch Frau Gerschier in seiner Lehr¬
gangstätigkeit ausgezeichnet unterstützt wurde .
Wir erwarten nun unsere Übungsleiter in ihren
Gemeinschaften und Kreisen am Werk .

Kommenden Samstag , Sonntag und Montag ist
in Kolmar , SVK .- Stadion , der Lehrgang für
die Kreise 7—13 angesetzt , der bei 40 Teil¬
nehmern zweifellos den gewünschten Erfolg
davontragen wird . O .J .

( VOLKSWIRTSCHAFT)
Im April 11431 Arbeitskräfte vermittelt

In der zweiten Aprilhälfte . hielt nach einem
Bericht der elsässischen Arbeitsämter weiterhin
die Verbesserung der Arbeitseinsatzlage an. Am
30 . April 1341 wurden im Elsaß noch 2 237 (2 587
am 15 . 4 . 41) Männer und 6 024 (6 298) Frauen als
arbeitslos gezählt . Im Berichtszeitraum ergab
sich also eine Abnahme um 350 arbeitslose
Männer und 274 arbeitslose Frauen , zusammen
624 gegenüber 1 438 im vorhergehenden Berichts¬
zeitraum .

Dabei ist zu berücksichtigen , daß der größte
Teil der noch arbeitslosen Männer nicht voll
einsatzfähig ist und daß ferner die Schwierig
keiten beim Einsatz der Frauen , besonders in der
Textlindustrie , fortbestehen . An der Abnahme
der Arbeitslosenzahlen waren die Arbeitsamts¬
bezirke Straßburg mit 287 , Mülhausen mit 384
und Hagenau mit 24 beteiligt , während im Ar¬
beitsamtsbezirk Kolmar eine geringe Zunahme
um 71 zu verzeichnen War .

Trotz der verminderten Arbeitslosenzahlen
war auch im Monat April die Vermittlungstätig¬
keit der elsässischen Arbeitsämter sehr rege .
Vermittelt wurden im gesamten Monat April
11431 Arbeitskräfte (davon 3 331 Frauen ) gegen¬
über 13 757 im Monat März . Auf die einzelnen
Arbeitsamtsbezirke verteilt sich die Gesamtzahl
der Vermittlungen im Elsaß wie folgt : Straß¬
burg 4 999 , Mülhausen 3 822, Kolmar 1 551 und
Hagenau 1 109. Damit sind nunmehr seit Be¬
stehen der neuen elsässischen Arbeitsämter (seit
12 . 7. 40 ) insgesamt 117 439 Arbeitskräfte im El¬
saß vermittelt worden . Die Zuweisungen ins
Reich hatten im Monat April bei dem verstärkt
fühlbar werdenden Facharbeitermangel im Elsaß
naturgemäß eine v/eitere Verringerung erfah¬
ren . Insgesamt wurden noch 726 (gegen 865 im
Monat März ) Arbeitskräfte ins Reich zugewiesen .
Die Gesamtzahl der Zuweisungen seit dem
12. 7 . 40 beläuft sich jetzt auf 33 016 , davon
7 549 Frauen . Die Gesamtzahl der Vermittlun¬
gen (im Elsaß und Zuweisungen ins fteich ) stellt
sich somit am 30 . 4 . 41 auf 150 455.

Industrielle Fettversorgung im Elsaß
Durch Anordnung des Landeswirtschaftsamtes

beim CdZ . im Elsaß vom 1. April 1941 sind die
Unternehmen der Seifen - und Sulfierungs -
industrie sowie der Lack - , Oelfarben - , Druck
färben - , Kitt - , Linoleum - , Wachstuch - , Kunst¬
tuch - , Leder - , Ledertuch - , Kunstleder - , Lin
krustra - , Tapeten - und Textilindustrie sowie
der verwandten chemisch -technischen Industrie ,
die pflanzliche und tierische Oele und Fette so¬
wie deren Fettsäuren und Glyzerin verarbeiten ,
herstellen , bearbeiten oder hiermit Großhandel
treiben , verpflichtet , ihre Betriebe spätestens
acht Tage nach Veröffentlichung der Anord¬
nung anzumelden . :

Die Verarbeitungsregelung der Anordnung be¬
handelt die Herstellung von Seifenerzeugnissen
und Waschmitteln aller Art , die Herstellung von
Lacken , Farben , Kitt usw . und von Sulfierungs -
erzeugnissen , die Herstellung und Verwendung
von ölhaltigem Kitt und ölhaltigen Anstrich¬
mitteln sowie Herstellungsbestimmungen für die
chemisch - technische und verwandte Industrie ,
auch Olein - und Stearinherstellung .

Zur Ueberwachung des Verkehrs mit pflanz¬
lichen , tierischen und technischen Oelen und
Fetten wird weiter bestimmt , daß die Ausfuhr
von Waren der in der Anordnung genannten
Art aus dem Zollinland oder die Einfuhr sol¬
cher Waren aus dem Zollausland oder aus einem
Zollaüsschlußgebiet einer Veräußerungsgeneh¬
migung bedarf . — Knochen " müssen vor der
weiteren gewerblichen Verarbeitung zu Futter -
und Düngemitteln auf geeignete Weise bis auf
Wo entfettet werden . Außerdem sind die ge -

■ rie r .^ oe uo <1 andere Anstalten , Ein¬
richtungen und Unternehmungen , in denen Kno -
cnen und Hornmasse regelmäßig abfallen , ver¬
pflichtet , die Knochen und Hornmasse aufzu¬
bewahren und der Verarbeitung zuzuführen . Das
Verbrennen von Knochen ist allgemein ver¬
boten .

Die Betriebsanmeldungen , die Anträge auf
Erteilung einer Verarbeitungsgenehmigung oder
Veräußerungsgenehmigung sind bei dem Landes¬
wirtschaftsamt einzureichen .

Sferbraucherhöchstpreise für Saatgetreide
Für die Frühjahrsaussaat 1941 sind nach¬

stehende Verbraucherfestpreise für Saatgetreide
je . 100 kg ausschließlich Sack ab Erzeugersta¬
tion im Elsaß festgesetzt worden : Sommer¬
weizen Hochzucht 29 RM ., zugelassenes Handels¬
saatgut 25,3 RM . ; Sommerroggen Hochzucht
28 .2 RM ., zugelassenes Handelssaatgut 24 .5 RM . ;
zweizeilige Braugerste Hochzucht 29 RM ., zugel .
Handelssaatgut 24 .8 RM . ; vierzeilige Gerste
Hochzucht 26.5 RM ., zugel . Handelssaatgut 23 .2
MR . ; Hafer Hochzucht 27 .3 RM ., zugel . Handels¬
saatgut 23 .6 RM . ; Hanf Hochzucht 82 RM ., aner¬
kanntes Saatgut 73 RM ., zugel . Handelssaatgut
64 RM . ; Lein Hochzucht 67 RM ., anerkanntes
Saatgut 62 RM ., zugel . Handelssaatgut 52 RM .
und Körnermais Hochzucht 42 RM ., zugel . Han¬
delssaatgut 35 RM .. Bei Abgabe von Anbruch¬
mengen unter 75 kg dürfen bei Getreide Klein -
mengenzuschläge berechnet werden . Dagegen
ist die Berechnung von Kleinmengenzuschlägen
bei Hanf , Lein und Mais nur mit besonderer
Genehmigung zulässig . Unter bestimmten Vor¬
aussetzungen kann für Hochzucht - und zuge¬
lassenes Handessaatgut von Sommerweizen , so¬
weit das Saatgut als Kleberweizen gilt , ein Zu¬
schlag von 2 RM . je 100 kg erhoben werden .

Wirtschaftsschrifttum
Lohnpfändungsrecht von Dr. M. Merten

(Verlag Franz Vahlen , Berlin W . 9 . 135 S .,
3 .60 RM . ) . — Mit der neuen Lohnpfändungs¬
verordnung ist ein einheitliches Recht der
Pfändung von Gehalt und sonstigem Arbeits¬
einkommen für das Gesamtgebiet Gross¬
deutschland einschliesslich Protektorat ge¬
schaffen . Die Erläuterungen des zuständigen
Sachbearbeiters im RIM . , Dr . M . Merten , ge¬
ben die Gewähr für eingehende und zuverläs¬
sige Unterrichtung in allen einschlägigen Fra¬
gen . Das Buch ist daher für weite Kreise ein
äusserst wichtiges Hilfsmittel .

VDI . — Jahrbuch 1940 . — (VDI .-Verlag , Ber¬
lin . broschiert 3,50 RM . ) . — Im Auftrage des
Vereins deutscher Ingenieure im NS .-Bund
Deutscher Technik , herausgegeben von A.
Leitner . Die VDI .- Jahrbücher erfreuen sich
von Jahr zu Jahr wachsenden Interesses .
Trotzdem ist zu beobachten , dass noch viele
Ingenieure sich dieses wertvolle Rüstzeug für
ihre tägliche Arbeit nicht zunutze machen . Die
VDI .-Jahrbücher wollen allen Ingenieuren die¬
nen und liegt es daher in ihrem eigenen In¬
teresse von diesem für die Technik einzigar¬
tigen Hilfsmittel Gebrauch zu machen .

Berliner Börse
Vom 6 . Mai — Schwächer

Festvergins -
ttche Werte

Privatdiskont
Keichsb . L>isk .
.omb . Diskont
b% Gelsenk . B.
4\ °Jc Fr Krupp
b% Mittd . Stahl
4i % Ver . Stahl

Banken

5. Mai ; 6 töa

und Verkehrs -

• Adca
Bk. !. Brau
Bad . Bank .
• Bay . Hyp . Bk .

Bert . Handels
• Commerzbk .

Dt . Bank
Dt . Reichsbank
• Dt . Übersee
• Dresdn . Bank
AG. f. Verkehr
Allg . Lokal
Dt . Reichst ». Vz

Hapag . . .
• Hambg . -Süd .
• Hansa Dampf
• Nordd . Lloyd

Industriewerte

Accumulator . .
A. E. G
Abschaff . Zell
• Augsb . Ntirnb .

Basalt
Bayern Motor .
I . P . "Hemberg
Berger Tiefb . . -

Bergmann . .
Berl . Masch . . .
Braunk . Brikett
Bremer Wolle .
Buderus
Charl . Wasser
Chem . Heyden
Conti Gummi - -
Daimler -Benz .
Demag
Dt . Atlanten . .
Dt . Contigas . .
Dt . Erdöl . . . .
Dt . Lfnol . . . . .
Dt . Telefon . .
Dt . Waffen . . ,. .
Dt . Eisenbdi . . .

2' /, 2 /.
3' /. 3' /=
4 ' /. 4 ' ,ä

105. - 105 -
_ 104 -

105' 'r _
103' /, 104 ' /,

126 ' /, 12b ' ,'.
169' /a 1 *0 .
150— 151 ' /.
134»/. U-' u
151\ 151 ' ,
143' /, 142 ^/.
14b.- K4 1/2
131.- 131-
112- 109 ' /.,
147' /, 143 -
1t5 — 1b4 ' /,
204.- 211 ' :,
U1 ' /„ 121 \
120' /;, 11S>3/.

134- 135 .
119- 119 ' /,

Chr . Dierig
Dortm . Oüion .
* Dynamit
Eisenb . Verk . . .
El . Lieferung . .
El . W Schle ».
El Licht Kraft
Engelhardt - . . . .
1. G . Farben .
Fei d in ü hie . . .
Feiten
Ges . f . et . . . .
Goldschmidt .
Uambg . El. . . .
Harb . Gummi . .
Ilarpener . . . .
Hoescb A. G. . .
Holzmann . . . .
Hotelbetr
Ilse Bergb . . .
do Genuß . . . .

unghana . . . .
Kali Chemie . .
Klöcknerwerke
Lahmayer . . . .
Leopoldgr . . . . .

C. Lorenz . .
Marme8mann . .
Vlansfeld

fchb u. B.
Max ' hötte . . . .
Vletallges . . . . .
Rhein . Braun . .
Khein . Elektro
Khein *tahl . . . .
Rh . Westf . El .
Rh Met . Borsig

* Sachsenwerk
Salzdetfurth . .
* Sarottl
Schering A. G .
Schub . -Salzer . .
Schultheiß . . . .
Siein - Halske . .

do . Vorz .
Stöhr Kammg .
Stolberg Zink
Sfidd . Zucker . .
Thür . Gas . . . .
* Ver . Glanzst .
Ver . Stahl . . . .

nVogel Draht . .
162 l /„ Wasser Gelsen
167 .-

*
WV«td Kaufhor

166 . Westf Draht
- Winfer «hall . .
- JZell Waldh . . .

Otavi Minen

; 20 .
lbi.»/,
1*3

, 82 '
228V
1/2 .

335.-
Ib2 3/,
15211
196-

M-
230 ' /=
1/3 -

18« ' /,168-

195.-
14b. ,.

338 ' /.
184.-

"

202-

163 3/,
168' i,
166-

199 ' /, - ' •

2f4 ' /,

145 -
123 %
207 »/,
333 .
U3 ' /,
200 »;.

5. Mai
227\
3l3 >/.
U5 ' i,U*»/t
IM 1 *
149-
214-

1S2H
1« ' /;
181»/,
191-
1/6 -

167-
,56' /,

240-
1*5
209.-
i/5 .-
137»/,

161»j .

157.-

167.-

281«/,
1/1 »/.
un ,
lö7V,
lb3 ' (,

168.-
' LS1/,
iifr

125.-
itfu190. -

143»/,

1441/,

1768'

bedeutet : nur Elnbeltskura .

6 Mai
*24 .-
310 %
U4 .-
243 .-

14}«/4
2138/i
150 " ,
191 »|,
131 ' I,
166 ' /,
UO.-
190 ' /,
1743/,
165 »/,
1 hb 1;,
237 ' ;,
125 »/,
175 -
133 ' /.

160 ' /.
165 -

155 ' /,
161 .-

172 -
281 ..

183»/,
156 -
163 ' /.
216 ' /,170-
213.-

266 .-
159 '/,

143-1,

143 ' /,

167' /,176 »/
*

3?»/,

Frankfurter Börse
Vom 6 . Mai — Geschäftslos

aktien
Adlerwerke . . .
Adt , Gebr
Brown Bovert . .
Zern . Heidelbg .
Chem . Albert . .
Dt . Gold 8ilb .
Dt . Steinzeug . .
Eichb Werger
Ettl . Spinn . . .
Gebr . Fahr . . . .
Frankf . Masch .
Gritzner Kayser
Grün & Bilfing .
Haid & Neu . .
Holzmann . . . .
Klein . 8ch . & B .
Kons . Braun . .
Labmeyer . . . .
Lanz
Ludw . Akt . -ßr .

5. Mai 6. Mai|

156— 155»/
'

112— 111 -
166— 166 -
205' /, 206 -

150 —
320.- 320 —
300— 300 . -
170— 3
2093/, 208 -
229— 230
146- 146 .
394- 39
141— 140»/,
239 ' /, 238 -

133—
166— 165 -
233- 229 .-

_

|Vfez, Frefburg . .

Sinner Brau . . .
Dt Metall
& Häffner

Wayss u. Freit .
Bank - Aktien

»t . Effecten B .
Pfftlz . Hypotb .B .
Rh . Hvpoth . . B .
Bad . Bank . . . .

Fretverkehrs -
werte

Slsäss Bad . W .
Katz & Klumpp
Kühnle , K. & K .

5. Mai

136.-

135.-.

191.-
261.-

145.-
142' /s
1/4. -

143»/.
135.-

'

141.-
140.-
135.-

6 Mai

135 .-
239 .-
191 . -
260v

144 »/,
142 . -
174 ' I,

1« »/,
133 .-
141 .-
140 .-
135^

Züricher Devisenbericht
Vom 6 . Mai

Im internationalen Devisenverkehr stellte sich
das englische Pfund in Zürich auf 17,25 gegen
17,27 1/2 . Am gleichen Platz wurde der fran¬
zösische Franc mit 3 .85 bewertet gegen 9 .82i am
Vortage . Weitere Veränderungen waren nicht
zu verzeichnen .
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